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Unſere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen wir, 
ihre Beſtellungen für das 2. Vierteljahr 1892 bei den 
Poſtämtern oder Landbriefträgern baldigſt, wo⸗ 
möglich bis zum 28. März, bewirken zu wollen, 
da unſererſeits nur in dieſem Falle eine pünktliche 
Zuſendung der Zeitung gewährleiſtet werden kann. 
Neu eintretende Abonnenten erhalten die Zeitung, ſo⸗ 
bald uns die Poſtquittung zugeſandt wird, bis zum 
1. April gratis. Gratisbeflagen: 6 Mal wöchent⸗ 
lich „Der Hausfreund“, 1 Mal wöchentlich 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“. 

Die „Altpr. Zeitung“ koſtet in der Expedition 
und in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 M. 
E ene ee e ee 
bei allen Poſtanſtalten . 
mit Briefträgerbeſtellgeld . ii e 

f Den Herren Kaufleuten, Gewerbetreiben⸗ 
|. den und Allen, die irgend etwas zu ver⸗ 
öffentlichen haben, halten wir unſer Blatt zur Inſer⸗ 
tion ſehr empfohlen, da es inner- und auch außerhalb 
des Kreiſes von allen Ständen geleſen wird. 
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Am Anfang des neuen Quartals werden 
wir im „Hausfreund“ mit dem Abdruck des 
hochintereſſanten Kriminal⸗Romans 


„Eine Woche“ 

von M.... beginnen. Alle neu hinzutretenden 
Abonnenten erhalten auf Wunſch von unſerer 
Expedition den Anfang des Romans gratis und 
franko nachgellefert. 


Politiſche Tagesnberſicht. 
Jula ud. 

Der Ralf f Berlin, 11 8 
— Der Kaiſer empfing Freitag auf Jagdſchlo 

Hubertusſtock den Chef des Milttärkabinels und nahm 
einen längeren Vortrag deſſelben entgegen. Der 
Kaiſer gedenkt Sonnabend Nachmittag Hubertusſtock 
wieder zu verlaſſen und nach Berlin zurückzukehren. 
Sonnabend Abend beabſichtigt der Kaiſer, einer Ein⸗ 
ladung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters zum 
Diner zu entſprechen. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, hat das 
Staatsminiſterium auf die von dem königl. 
preußiſchen Geſandten z. D. Grafen zum Lim bur g 
Stirum wider das Urtheil des Disziplinarhofes 
. Par 15 5 1 enſtentlaſſung 
ohne enjton lautende Urtheil 
bein I K 5 heil erſter Inſtanz 
„ 7 Wie man der „Schl. Ztg.“ berichtet, ha 
ſich in verſchiedenen landwirthſchaftlichen Kiesen 9 8 
preußens Ausſchüſſe gebildet, welche die Rückkehr 
arbeitsloſer, aus Oſtpreußen ftam- 
mender Bergwerks⸗ und Fabrikarbei⸗ 
ter aus Weſtfalen bewirken wollen. Der Ober⸗ 
präſident der Provinz Oſtpreußen, Graf Stolberg, 
werde bei dem Verkehrsminiſter um Gewährung von 
Fahrpreisermäßigungen für rückkehrende Arbeiter vor⸗ 
ſtellig werden. 5 

— Der bisherige Cultusminiſter Graf Zedlitz 
trat Freitag offiziell von ſeinem Amte zurück und 
verabſchiedete ſich von ſeinen Räthen. Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Dr. v. Weyrauch widmete dem 
Scheidenden warmgefühlte Worte des Abſchieds. 
Graf Zedlitz ſprach ſeinen herzlichſten Dank für das 


ihm entgegengebrachte Vertrauen und die treue Mit⸗ 
arbeit aus. 


Feuilleton. 
> Kleinaſiatiſche Skizzen. 


Aus dem Tagebuche eines deutſchen Malers. 
Von Oscar Meyer-Elbing. 


Nachdruck verboten. 
(Schluß.) 


1 Hauſe angelangt, macht ſich der Esnaf daran, 
n en der Erdſchicht völlig zu befreien. 
Die Stücke werden ſodann in vier oben zugeſpitzten 
Reihen auf dem mit weißem Linnen bedeckten Fuß⸗ 
boden aufgeſchichtet. Der Großbändler wird apiſirt, 
der dann gewſſſenhaft den Reichthum auf feine Güte 
bin prüft und dann ſein Angebot macht. Auf einem 
ſolchen Gange begleitete ich Herrn Cohn und ſeinen 
Vertrauten Haſſan. Mit einem würdevollen Sabach- 
lar-Nair olsun (der Morgen möge Dir glückbringend 
fein) verbunden mit den üblichen Handbewegungen 
(die Hand wird an Bruſt, Mund und Stirn geführt) 
wurden wir von einem weißbärtigen Esnaf empfangen, 
der ſich, nachdem wir auf mit ſchmutzigen Angora⸗ 
fellen belegten niedrigen Strohſeſſeln Platz genommen 
hatten, mit unterſchlagenen Beinen auf der Erde 
niederließ. Sein jüngster Sproß ſervirte bald darauf 
Caffee, die linke Hand reſpektvoll auf die Magen⸗ 
gegend drückend. Die ſchräg durch die niedrige Thür 
hereinfallenden Sonnenftrablen ſpielen mit dem feinen 
Staube, der, ſich vom Fußboden erhebend, mit dem 
bläulichen Cigarettendampſe um die Herrſchaft kämpft. 
Man erkundigt ſich gegenfeitig nach dem werthen Be⸗ 
finden, das Wetter wird beſprochen, bis endlich die 
Sache ihren Anfang nimmt. Herr Cohn kniete auf 
dem Boden nieder, mit Sorgfalt die einzelnen Stücke 
betrachtend. Nur durch große Mühe iſt es möglich, 
ſofort zu überſchauen, wieviel Kaſten, denn dieſes if 


— Die däniſche Regierung hat bereits ſeit einiger 


Zeit den Plan ventilirt, in Berlin ein General⸗ 
conſulat zu errichten und iſt nunmehr zur Aus⸗ 


führung deſſelben geſchritten, indem fie Herrn Ernft 


Mendelsſohn⸗ Bartholdy, älteſten Chef 
des Bankhauſes Mendelsſohn u. Co., zum General- 
conjul ernannt hat. Das Bankhaus ſteht ſchon 
ſeit langen Jahren in Beziehungen zum Finanz⸗ 
miniſterium. 

— Eine kindliche Freude äußert der „Reichsbote“ 
zur Aufklärung der Kriſis. Er meint, ein konſer⸗ 
vativer Miniſter iſt gegangen und zwei konſervative 
Miniſter ſind für ihn gekommen. 

—.Graf Zedlitz, jo weiß die „Kreuzzeitung“ 
zu berichten, beſaß noch an dem Herrenabend, welcher 
der erſten Berathung des Volksſchulgeſetzes 
im Abgeordnetenhauſe vorausging, in zweifelloſer 
Form erneut Gewißheit, daß ſein Standpunkt an 
allerhöchſter Stelle nicht gebilligt würde. Nach der 
„Frankfurter Zeitung“ ſollte an dieſem Abend der 
Katſer zu Graf Zedlitz in Bezug auf das Volks⸗ 
ſchulgeſetz geſagt haben: „Sie haben mir da einen 
ſchönen Salat angerichtet.“ 

— Fürſt Bismark läßt in den „Hamb. Nachr.“ 
erklären, daß er nicht daran denke, noch einmal 
die Zügel der Regierung zu übernehmen. 
Dazu habe er während ſeines ganzen Lebens zu viel 
Beweiſe von politiſchem Urtheil gegeben, als daß 
man ihn im Verdacht haben könnte, überhaupt den 
Rücktritt in den Dienſt zu erſtreben. Er werde ſich 
anderſeits auch nicht in ein „geiſtiges Zelle n⸗ 
geſängniß“ ſperren laſſen. 

— Ohne Anwardtſchaft auf die ganze Erbſchaft 
Caprivis jo ſchreibt die „Kölniſche Volkszeitung“ 
in Bezug auf den Grafen zu Eulenburg, iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, wie ein ſelbſtändiger Politiker zur Uebernahme 
der Miniſterpräſidentſchaft in Preußen ſich bereit 
finden laſſen könnte. 

— Ein Miniſterpräſident ohne Gehalt iſt v 
läufig Graf zu Eulenburg, denn in dem Stostk⸗ 
haushaltsetat, wie er ſoeben im Herrenhauſe zur 
Feſtſtellung gelangte, heißt es ausdrücklich im Etat des 
Staatsminiſteriums „der Minifterpräfident ohne Ge⸗ 
halt.“ Bevor eine Gehaltszahlung an den Grafen 
zu Eulenburg erfolgen kann, muß alſo ein Nachtrag 
zum Etatsgeſetz im Abgeordnetenhanſe eingebracht und 
genehmigt ſein. 

— Graf Herbert Bismark iſt in Wien 
eingetroffen. 

„ Cöln, 25. März. Die „K. 3.“ erklärt die 
Nachricht von der Fahrt des Katjers auf der 
Nacht Hohenzollern nach Spanien für unbegründet. 
Der Beſuch der ſpaniſchen Königinregentin ſei längſt 
beabſichtigt, aber noch nicht beſtimmt beſchloſſen, für 
dieſen Sommer ſogar unwahrſcheinlich. . 

* München, 25. März. Der Prinzregent verlieh 
dem Geh. Regierungsrath Werner v. Siemens 
den St. Michaelsorden zweiter Klaſſe. 

* Eiſenach, 25. März. Zum 22. Mai d. J. 
iſt ein allgemeiner deutſcher nationalliberaler Parteitag 
hierher einberufen worden. 


Ausland. 
Italien. Rom, 25. März. Der Papſt 
wobnte heute einer einſtündigen Feierlichkeit anläßlich 
dreier bevorſtehender Seligſprechungen bei. 
Serbien. Belgrad, 25. März. Die 
Skupſchtina nahm in zweiter Leſung den Geſetzentwurf 


das Maaß nach dem der Preis gemacht wird, je von 
den verſchiedenen Größen vorhanden ſind. 

Die Luft. iſt in dichte Rauchwolken gehüllt, neue 
Redensarten werden gewechſelt und noch immer iſt 
kein Wort über den Preis gefallen. Ja wenn nur 
nicht das unerträgliche Jawasch Jawasch (langſam) 
bei allen Geſchäften in der Türkei ſo aufdringlich ſich 
bemerkbar machen möchte. 

Da endlich erklärte Herr Cohn, nicht mehr als 
540 Piaſter für den geſammten Vorrath zahlen zu 
wollen. Ich muß geſtehen, daß mir der Preis ſehr niedrig 
vorkam. Der Esnaf erwiderte jedoch mit der 
ruhigſten Miene von der Welt, daß ihn ſeine Waare 
ſelbſt 1500 Piaſter koſte und dieſelbe nicht unter 
2000 Piaſter feil ſei. Nach zweiſtündigem Hin⸗ und 
Herhandeln wurde man um 740 Piaſter einig. Durch 
Händedruck mit den Worten Hairi ni gör (es ſoll 
Dir Glück bringen) wurde der Kauf beſiegelt und 
rechtskräftig gemacht, nicht jedoch ohne die Erklärung 
des Esnafs, nur mit Rückſicht auf ſeinen erlauchten 
Gaſt, (damit meinte er mich nämlich,) die Waare um 
ſoviel heruntergelaſſen zu haben, während Herr Cohn 
hinzufügte, daß er ſeinerſeits aus demſelben Grunde 
40 Piaſter zugelegt hätte, da die Waare höchſtens 
700 Piaſter werth ſei. Man ſieht hieraus, wieviel 
Geduld und Zeit dazu gehört, um im Orient einen 
Handel abzuſchließen und welch unfreiwilliger Humor 
darin waltel Nach abermaligem zweiſtündigem 
Warten erſchien endlich die Regierungscommiſſion, die 
den Meerſchaum in Doppelkiſten von beſtimmtem 
Flächeninhalt lud und durch Hamals (Träger) nach 
dem impoſanten Fabrikgebäude des Herrn Cohn trans⸗ 
portiren ließ. Der Esnaf theilt den Kaufpreis mit — 
natürlich nicht den richtigen — und zahlt von dem⸗ 
ſelben, wenn der Beamte damit einverſtanden iſt, 
5 Procent als Abgabe. Die Quittung wird eee 
dem Großhändler übergeben, der ſie ſeinerſeits bei der 
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betreffend die Deklaration Milans unver⸗ 
ändert mit 80 gegen 13 Stimmen an. Die drei 
erſten Artikel wurden ohne Debatte angenommen. 
Der Artikel 4 rief eine längere Debatte hervor. 
Vaſiljevic erklärte, er werde Alles anwenden, um die 
Ausweiſung Milans zu annulliren, wozu er in 
Serbien und dem Auslande Unterſtützung finden 
werde. Der Artikel gefährde die Ruhe und Sicherheit 
des Landes. Miniſterpräſident Paſitſch erörterte die 
Verfaſſungsmäßigkeit der Geſetzvorlage, die dem Lande 
keine finanziellen Opfer auferlege. Milan jet von 
vornherein davon verſtändigt worden, daß die De⸗ 
klaration Geſetzeskraft erhalten werde. Velickowitſch 
ab unter Vorwürfen gegen die radikale Partei der 
Beſorgniß Ausdruck, daß Milan dereinſt als fremder 
Unterthan nach Serbien zurückkehren könnte, wodurch 
er dem Lande noch gefährlicher würde. Artikel 4 
wurde ſodann konform mit der erſten Leſung, die 
letzten Artikel wurden ohne Debatte angenommen. 
— Ueber die Demiſſion des Kriegsminiſters iſt noch 
nichts entſchieden; die Annahme derſelben wird viel⸗ 
bezweifelt. 
Griechenland. Athen, 25. März. Durch ein 
Dekret des Königs iſt die Auflöſung der Kammer 
heule angeordnet worden. Die Neuwahlen werden 
am 15. Mai ſtattfinden. Am 25. Mat ſoll dann die 
neue Kammer zuſammentreten. Die Regierung wird 
in einigen Tagen ihr Wahlprogramm veröffentlichen. 
Frankreich. Paris, 25. März. Der Aus⸗ 
lieſerungsvertrag zwiſchen Frankreich und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika iſt heute Vor⸗ 
mittag von dem Miniſter des Auswärtigen, Ribot, 
und dem amerikaniſchen Geſandten, W. Reid, 9 75 
zeichnet worden. — Das Manffeſt der neuen parla⸗ 
mentariſchen Gruppe, welche ſich unter dem Namen 
„Antiklerikale Union der radikalen Republikaner, 
conſtituirt hat, proklamirt die Nothwendigkeit der 
Trennung der Kirche vom Staat als das einzige 
Mittel, dem klerikalen Widerſtande ein Ziel zu ſetzen. 
Rußland. Petersburg, 25. März. Die Auf⸗ 
hebung des Erlaſſes betreffend das Ausfubrverhot von 
eizenmehl aus den Häfen des Aſowſchen und Schwar⸗ 
zen Meeres tft heute ſanctlonirt worden. > 2 
porteure find verpflichtet gleiche Maſſen Weizen en 
aus dem Ausland dagegen wieder einzuführen. Die 
Aufhebung des Haferausfuhrverbots aus dem u, 
nement Archangelsk iſt abgelehnt, trotzdem 125 92 
verneur verſicherte, Hafer wäre im Ueberfluße ya 
handen. Die Berathungen über die ee 2 
Haferausfuhrverbots aus den Oſtſeebäfen ſin 15 2 
weilen bis zur Eröffnung der Schifffahrt 3 en. 
— Die heutige Geſetzſammlung veröffentlicht ee 
fatjerlichen Befehl, nach welchem die 0 ei en 
ämmtlicher Eiſenbahngeſellſchaften, wie die Eiſenbahn⸗ 
trektoren und die Chefs der einzelnen Dienſtzweige 
auf der Linie, gleichwie die Subftitute 1 der 
eſtätigung im Amte durch den Miniſter für Wege 
und Kommunikationen unterliegen. 
„Niederlande. Haag, 25. 
ammer hat der Ratifikation der 
zugeſtimmt. 
England. 


März. 
Antiſklaverei⸗Akte 


London, 25. März. Unterhaus. 
Der Pa ekretüär des Auswärtigen Lowther 
erklärte pe beſchäftige ſich gegenwärtig 
mit der Antwort auf die letzte Note der 8 gten 
Staaten bezüglich der Arrangements für 8 evor⸗ 
tehende Fiſcherelſaiſon im Behr ug 
meer. — Das Unterhaus hat ohne beſondere Ab⸗ 


aums nach SKonftantinopel 
15 N Douanier vorzeigen muß. 
Meerſchaumes ge⸗ 


Expedirung 
Bed e n 
x A* 2 ear Pre} 
ſchritten wird in derſelbe erſt einer dreitägigen 
rockenkur ausgeſetzt werden. Dies geſchieht im 
ommer auf den der Sonne ausgeſetzten Terraſſen, 
m Winter in beſonders ſtark geheizten Trocken⸗ 
kammern. In einem großen luftigen Raume regen 
ſich fleißige Hände. Hier iſt man mit der Reinigung 
er aufgeſtapelten Meerſchaumſtücke beſchäftigt, indem 
dieſelben in heißem Waſſer mit einem dicken in Bul⸗ 
garien verfertigten Stoffe Abba abgerieben 8 
Die darauf folgende Glättung geſchieht ebenfalls 
mit heißem Waſſer und Flanelllappen. Von bier aus 
wandert das Material in die Hände der Zerſchneider, 
ie mit Handſägen und Meſſern fehlerhafte Stellen 
herausſchneiden und den Meerſchaum dadurch für eine 
abermalige Glättung vorbereiten. Die letzte Hand 
wird ſchließlich von einigen beſonders geübten Ar⸗ 
eitern angelegt, die die einzelnen Stücke ſorgfältig 
mit Wachs und weichen Flanell polteren. Von Zeit 
zu Zeit laſſen ſich die Arbeiter, die alle mit untere 
chlagenen Beinen auf der Erde hocken, aromatiſchen 
Kaffee reichen, für deſſen Zubereitung extra ein 
Kahwedſchi angeſtellt iſt. Ein rieſiger Ofen forgt 
fortwährend für die Ecneuerung des heißen Waſſers. 
Mit Lupe und Meſſer bewaffnet finden wir Herrn 
Cohn in ſeinem Comtoir eifrig an der Arbeit. Sein 
prüfender Blick gleitet über die glänzend weißen 
Meerſchaumſtücke, die er Stück für Stück den mit 
Watte belegten Sieben (Göſer) entnimmt. In 12 
verſchiedenen Gruppen, von denen jede die betreffende 
Nummer der Qualität trägt, werden dieſelben ſortirt. 
Die Qualität hängt von der Leichtigkeit, Farbe, Form, 
Sandgehalt, Löchrigkeit, Aderung ꝛc. ab. Hat ſich ein 
genügender Vorrath angeſammelt, jo ſchreitet man 
zur Verpackung für den Verſand. Für die Groß⸗ 


Die zweite N Mehlſack war im Juli v. J. 
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ſtimmung die Bill betreffend die Ausdehnung des 
Syſtems des kleinen Bauern-⸗Grundbeſitzes in zweiter 
Leſung angenommen. 22.8 


Hof und Geſellſchaft. 

Karlsruhe, 25. März. Der Großherzog 
iſt auch heute fieberfrei, wird aber noch mehrere Tage 
das Bett hüten müſſen. Die Krankheitserſcheinungen 
find im Rückgange begriffen, obgleich die letzte Nacht 
durch Huſten geſtört war. 

— Die Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen 
General der Kavallerie Graf Wilhelm von 
Brandenburg haben geſtern unter Entfaltung 
reichen militäriſchen Glanzes in der Matthäikirche in 
Berlin ſtattgefunden. Der Kaiſer war durch den 
Prinzen Friedrich Leopold vertreten. Die Kaiſerin 
wohnte perſönlich der Trauerfeier bei. Die Kaiſerin 
Friedrich erſchien gleichfalls perſönlich mit der 
Prinzeſſin Margarethe. Nach der Feier trugen 
Küraſſire den Sarg nach dem Leichenwagen, zur 
Ueberführung nach dem Lehrter Bahnhof, von wo 
aus die Fahrt nach dem Familiengut Domanze an⸗ 
getreten wurde. 


SS ET TEE HB DEI Erst 92 0 
Nachrichten aus den Provinzen. 

„Danzig, 25. März. Zum Andenken an 
Comenius wird Sonntag Mittag im Feſtſaale 
des Stadtmuſeums ein von einem hieſigen Comitee 
veranſtalteter ernſter Feſtakt ftattfinden. Am Montag 
dem eigentlichen Gedenktage, veranſtaltet Abends der 
hieſige Bildungsverein eiue Comeniusfeier, für welche 
Lehrer Gehrke, den Feſtvortrag übernommen hat. — 
Geſtern unternahm Herr Oberpräſident v. Goßler 
mit dem Regierungs Raddampfer „Danzig“ eine 
Fahrt nach der Halbinſel Hela, bei der man etwas 
ſtürmiſches Wetter hatte. Der Herr Oberpräſident 
mit größerem Gefolge landete, wie die „D. 3.“ 
ſchreibt, glücklich in dem feſtlich beflaggten Hela und 
wurde von den dortigen Beamten und Einwohnern 
begrüßt; er beſichtigte dann die Sehenswürdigkeiten 
und nahm das Terrain in Augenſchein, welches für 
den neuen Fiſcherelhafen ausgewählt iſt. Nachdem 
der Herr Oberpräſident von dem Leben und Treiben, 
den Wünſchen und Beſtrebungen der Halbinſulaner 
Kenntniß genommen, wurde Nachmittags die Rückfahrt 
angetreten. 5 

Marienburg, 25. März. Wegen Ungebühr 
vor Gericht wurde der Zimmergeſelle Oſtrowski von 
hier in der geſtrigen Schöffenſizung der „M. Ztg.“ 
zufolge zu einer ſofort zu verbüßenden 24ſtündigen 
Haftſtrafe verurtheilt. Bei der Verhandlung einer 
gegen ihn erhobenen Anklage brach er in lautes 
Lachen aus, was den Gerichtshof veranlaßte, ihn 24 
Stunden der Freiheit zu entziehen. 


O0 Braundberg. Daß der Aberglaube auch 


in den Städten noch eine große Rolle ſpielt, zeigte 
eine Verhandlung vor der letzten hieſigen Berufungs⸗ 
ftraffammer. Der Invalidenfrau Eliſabeth Döhring 
eine Summe von 
80 Mark aus ihrer unverſchloſſenen Kommode ent⸗ 
wendet. Da ſie einen Verdacht der Thäterſchaft auf 
Niemand zu lenken vermochte, ſo hörte ſie bereitwillig 
auf den Rath von guten Freunden und ließ ſich eine 
jog. kluge Frau aus Wormditt kommen, die die Kunſt 
verſtehen ſollte, den Thäter aus den Karten zu 
nennen. Die Rathſchläge der Kartenſchlägerin laute⸗ 
ten aber wie immer ſehr allgemein. Sie ſagte nur, 
daß eine Frau das Geld doch habe, wenn ſie auch 


waaren werden Kiſten von 7 Zoll Breite 14 Fuß 
Tiefe und 28 Fuß Länge verwendet; für die Kaſten 
Fuß Länge. Die Verpackung der Großwaaren wird 


Baumwolle wechſelt immer mit einer Schicht Meer⸗ 
ſchaum ab. Beim Verſand kommen nur die oben ge⸗ 


38—40 Stück auf. Großbaumwolle liefert 80 bis 
92 Stück, Kleinbaumwolle 175—190, während die 


Kiſte zu füllen. Auf Tartarenwagen, 
Kamelen wird die Waare via Mondonia nach 
Conſtantinopel geführt und wandert von dort nach 
Wien. Von Wien aus findet der Weiterverſand nach 
allen Gegenden der Welt ſtatt. 
allen anderen Städten voran und verlangt nur 1. 
und 2. Qualität, die mittlere Belgien und England, 
während Ruhla wie gewöhnlich mit dem Ausſchuß 
vorlieb nimmt. Peſt hat nur Verwendung für die 
ſchwereren Stücke. Seit letzter Zeit findet auch ein 
bedeutender Umſatz nach Amerika ſtatt. 8 

Wie mir Herr Cohn erklärte, hat das Meerſchaum⸗ 
geſchäft bedeutend nachgelaſſen, was wohl in erſter 
Linie dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß dieſer 
Luxusartikel nicht mehr ſo recht en vogue, zweitens 
die eben erwähnten Minen dem Erlöſchen nahe ſind, 
wodurch gute Waare ſelten geworden iſt. 

Als gewiſſenhafter Berichterftatter habe ich nur 
noch die Namen der anderen bedeutenden Meerſchaum⸗ 
händler zu erwähnen. 
Gebrüder Karnik, Effendi, 


Hadji Madann, Agob 
Rarabet und Matheozian. 


Somit wäre denn mein 


hoffen, durch die Veröffentlichung dieſer kleinen Skizze 
2 Meerſchaumliebhabern einen Gefallen erwieſen 
zu haben. 


ſolche von 7 Fuß Breite, 153 Fuß Tiefe und 32 5 
mit der größten Sorgfalt vorgenommen. Eine Schicht 


nannten Größen in Betracht. Die Lagerkiſten nehmen 


großen polierten gar 800—1400 benöthigen, um eine 8 
früher auf 


Paris marſchiert 


Es ſind die Herren Koimzoglu, 


Meerſchaumthema zur Genüge erſchöpft und ich will 


1 


noch ſo ſchreie und weine. Hierauf hin denuncirte 
die Frau Döhring eine bisher gute Bekannte, die bei 
ihr öfter verkehrt hatte und auch am Tage des Ver⸗ 
ſchwindens des Geldes in ihrer Wohnung geweſen 
ſein ſollte, nämlich die Maurerfrau Neudenberger. 
Als Hauptbelaſtungszeugin trat in erſter Inſtanz die 
10 Jahre alte Tochter der Döhring auf, die lange 
Zeit nach dem Verſchwinden des Geldes ſich plötzlich 
erinnerte, daß ſie die Neudenberger an der Kommode 
geſehen, ſowie daß dieſe das Geld zu ſich geſteckt 
habe. Trotzdem das Schöffengericht in Mehlſack die 
Angeklagte hieraufhin wegen Diebſtahls zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt hatte, ſprach die Straf⸗ 
kammer die Angeklagte doch frei, da die Ausſage der 
Tochter Döhring auswendig gelernt klang und andere 
Beweismittel für die Schuld der Neudenburger nicht 
erbracht werden konnten. 

* Dirſchau, 25 März. Ein jäher Tod hat in 
Folge eines Unfalls den Ober⸗Inſpektor Herrn Müller 
in Stenzlau ereilt. Herr M. hatte geſtern als Schöffe 
an den Gerichtsverhandlungen hierſelbſt theilgenommen 
und fuhr am Spätabend auf ſeinem Einſpänner heim⸗ 
wärts. In der Nähe von Spangau carambolirte, 
wie man der „Did. Ztg.“ mittheilte, das Gefährt in 
der Dunkelheit mit einem der dort lagernden Stein⸗ 
haufen, und zwar war der Zuſammenſtoß ein ſo hef⸗ 
tiger, daß Herr M. aus dem Wagen geſchleudert 
wurde und auf der Stelle verſtarb. Das tragiſche Ende 
des hier in weiteren Kreiſen bekannten und geſchätzten 
Herrn erregt allgemeine Theilnahme. 

— Der in weiteren Kreiſen bekannte Ritterguts⸗ 
beſitzer Wendland in Meſtin Kreis Dirſchau feiert 
am 2. April d. J. ſein fünfzigjähriges Jubiläum als 
8 

onitz, 25. März. Von dem Schwurgericht in 
Konitz wurde kürzlich die Hebeamme Binden aus 
Krojanke zum To de verurtheilt, well fie in der 
Abſicht, ihren Ehemann zu tödten, die dem letzteren 
als Schlafſtelle dienende Scheune angezündet hatte, wo⸗ 
bei derſelbe denn auch den Tod in den Flammen er⸗ 
litt. Die Verurtheilte hatte gegen das Urtheil Revi⸗ 
ſion eingelegt. Dieſelbe iſt nun, wir der „D. Ztg.“ 
5 5 wird geſtern vom Reichsgericht verworfen 

M Löbau, 25. März. Die diesjährige er ſte 
Lehrerprüfung fand unter 555 Vorſihe 55 
Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. Völcker und im Bei⸗ 
jein der Herren Reglerungs⸗ und Schulräthe Friebel⸗ 
Marienwerder und Rohrer⸗Danzig in den Tagen 
vom 17. bis 24. d. Mts. an dem hiefigen Königlichen 
Lehrerſeminare ſtatt. Der Prüfung unterzogen ſich 
33 Seminarabiturienten und 5 Schulamtsbewerber; 
daß Reſultat war ein höchſt günſtiges, da allen Theil⸗ 
3 die Berechtigung zur proviſoriſchen Verwal⸗ 
ung eines Schulamtes zuerkannt werden konnte. An 
Eivind. betheiligte ſich auch Herr Stelter aus 


Tuchel, 25. Mürz. Auf der Feldmark Go⸗ 
ſtocyzu läßt ein Herr B. aus Berlin enden 
nach Braunkohlen anſtellen. Man iſt bereits auf 
Dar Spuren eines Braunfohlen » Lagers geſtoßen. 
: je Joraunfohlenförberung würde für unjere Gegend 

5 en hohen Holzpreiſen ein ſehr erglebiges Unter» 
8 250 werden. — Ein Theil des Rittergutes Lin⸗ 
enberg ſoll zu Rentengütern umgewandelt werden. 
Be orn, 25. März. Zwei Auswanderungs⸗ 
Yan en, die wieder einen Trupp von 18 ruſſiſchen 

wanderen bei Leibtiſch heimlich über die Grenze 
gebracht hatten, ſielen heute, wie die „Th. O. Ztg.“ 
9 unſerer Polizei in die Hände. Für die Be⸗ 
I De lleßen fie ſich von jedem Auswanderer 3 
ubel bezahlen. Die Auswanderer wurden über. die 
ruſß Grenze zurückſpedirt und die Agenten verhaftet. 
5 Bu Ehren des aus unſerer Stadt ſcheidenden 
Bezirkskommandeurs, Oberſtlieutenant z. D. Weyde 
findet en Sonntag ein Abſchiedseſſen ftatt. 
15 arienwerder, 25. März. Der neue Miniſter⸗ 
a 75 Graf zu Eulenburg hat in unſerer 
a 25 Schule beſucht und iſt ſpäter auch in amt⸗ 
une tellung hier thätig geweſen. Als Reglerungs⸗ 
af or 11 er in der Zeit vom 24. Dezember 1857 
5 a 1859 den damaligen Landrath unſeres 
reiſes Grafen Rittberg und wurde dann zum Land⸗ 
vath, 7 7 5 . 
m, 24. März. Vor etwa Jahresfriſt wan⸗ 
Er 8 en Gutsbeſitzer en 5 een 
nn erika. Der Mann richtete an einen hieſigen 
1 1 ep 2 A 5 ae 
„er jet auf eine 
dan als Verwalter angeſtellt und 1 e e 
u ragt, en en deutſchem Muſter ein⸗ 
urichten. olle ihm der Ge ü 
EN en. 0 u e un 
. e ma 
lich plumpen Plan nicht einging, it ee 5 
Ane geha En nichts von ſich hören laſſen 
erg, 25. März. ö 
der Strafkammer, betreffend = a der dine 
tomie, konnte noch geſtern nach zweitägiger Dauer Be 
ſchloſſen werden. Gegen 8 Uhr Abens endigte die 
Verhandlung mit der e der 3 Angekla 
ten Geheimen Reglerungsrath Herrn v. Tiedema 15 
Herrn Kreisbauinſpektor Tieffenbach und Herrn Re⸗ 
glerungsbaumeiſter Wesnigk. : 5 8 


Elbinger Nachrichten. 
Für dieſe Rubrik u se era find uns ſtets 
Elbing, 26. März. 
[Eine Herabſetzung des Communal⸗ 


* 


ſteuerzuſchlages] auf 240 Prozent wurde in] S 


der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten 
mit überwiegender Majorität beſchloſſen, nach dem 
gleichlautenden Antrage des Magiſtrats, über den 
wir vor kurzer Zeit zu berichten in der Lage 
waren. 

* [Stadtverorduetenſitzung. 
44 Mitglieder. Die 
ſtifts, deſſen Stiftsſtellen von 12 auf 11 erniedrigt 
werden, balancirt in Einnahmen und Ausgaben mit 
1217.14 Mk. Die für die beiden Hoſpttalförſter 
Rathke II und Hinz ſeitens der Heil. Geiſt⸗Hoſpital⸗ 


Anweſend ſind 


Deputation im Einvernehmen mit dem Magiftrat | Dech 


beantragte Gehaltserhöhung von 1050 reſp. 1200 auf 


1500 Mk. in Steigerungen von 5 zu 5 Jahren ſoll] C 


auf Antrag der Abtheilung in der Commiſſion, welche 
die generellen Gehaltserhöhungen zu berathen haben 
wird, gleichfalls zur Vorlage gelangen, welchem An⸗ 
trag die Verſammlung zuſtimmt. Für die Commiſſion 
zur Vorberathung der Erhöhung der Gehälter der 
Magiſtratsſubaltern⸗ und der Polizeibeamten werden 
ſeitens der Abtheilung als Mitglieder vorgeſchlagen 
(nur Stadtverordnete): zunächſt die Referenten und 
ſtellvertretenden Referenten einer jeden Abtheilung, 
ferner aus jeder Abtheilung weitere 2 Mitglieder und 


| 


Rechnung des Conventfrauen⸗ d 


war aus der I. Abtheilung Schulze, Frenzel, 
. Dr. Bleyer, Wegmann, III. Reiß, Steppuhn, 
IV. Holzrichter, Reimer und außerdem Herr 
Dr. Jacobi. — Das Geſuch des Directors Krügel 
von der Leinen⸗Induſtrie⸗Actiengeſellſchaft um Ent⸗ 
hebung von ſeinem Amte als Mitglied des Gewerbe⸗ 
gerichtes wird genehmigt. Es gelangt ſodann der 
Kämmerei⸗Haupt⸗Etat zur Berathung. Wir haben 
die einzelnen Titel ꝛc. deſſelben ſchon anläßlich des 
Abdruckes des Verwaltungsberichtes veröffentlicht und 
wollen nur das Bemerkenswertheſte aus dem ſpeziali⸗ 
ſirten Etat hervorheben, ſoweit daſſelbe im Ver⸗ 
waltungsberichte nicht enthalten war. Der Etat 
ſchließt ab in Einnahmen und Ausgaben mit 781,470 
Mark. Die 7 Adminiſtrationsgrundſtücke 
ergeben eine Geſammteinnahme von 59,602 Mark, 
die Pacht⸗ und Miethsgrundſtücke brachten ca. 
13,000 Mk., wobei die von dem Reſtaurateur 
des Viehhofs (Schlachthaus) zu entrichtende Pacht 
von 2000 Mk. neu eingeſtellt iſt. Handel und 
Schifffahrt ergaben Einnahmen von 19,170 Mk., 
wobei die Marktſtandsgelder des Herrn Hildebrandt 


am Viehhofe mit 1100 Mk. neu eingeftellt find, fo 
daß die Kämmereiverwaltung in Einnahmen 5 


92,229, in Ausgaben mit 25,640 Mk. abſchließt. 
Marſtallverwaltung. Einnahmen 14,566 Mk., 
Ausgaben 14,215 Mk. Bürgerrechtsgelder 1763 ME, 
Ueberſchuß aus landwirthſchaftl. Zöllen 
35,000 Mk. Dieſen Titel begleitet eine begründende 
Zuſchrift des Magiſtrats. Ueberſchuß der Gas⸗ 
anſtalt 30,000 Mk. Die Waſſerleitung ergiebt jetzt, 
da ſie in der Umbildung begriffen, noch keinen Ueber⸗ 
chuß. Dr. Laudon regt bei dieſem Titel partielle 
Kanaliſatlon an. Stadtbaurath Lehmann wendet fi 
gegen dieſelbe. So lange nicht eine ſyſtematiſche 
Kanaliſation der ganzen Stadt möglich ſei, was in 
2 Jahren erwartet werden kann, könne man ſich mit 
ſolchen Einzelprojekten nicht befaffen. Die Zinſen von 
Subſtanzkapitalien betragen 13,163 22 ME. An 
ſtädtiſchen Inſtitutionen, Corporationen ꝛc. find aus 
dieſen Kapitalien 266.166.46 Mk., davon 101,465 Mk. 
unverzinslich verliehen. Die Geſammtſchulden der 
Stadt Elbing betragen alſo 2,257,220.14 Mk. — Auf 
Antrag der Abtheilung wird ein Wohnungsgeldzuſchuß 
von 1000 Mk. für Prediger Lackner in den Kirchen⸗ 
etat eingeſetzt. Beim Schuletat erwidert Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt auf eine Anfrage des Dr. Bleyer 
bezüglich der Verſtaatlichung des Real⸗ 
gymnaſiums, daß die Verhandlungen mit der Re⸗ 
gierung augenblicklich fallen gelaſſen ſeien, da ß aber 
demnächſt der Verſammlung eine die Sache regelnde 
Vorlage zugehen würde. Bei der Stadtbibliothek er⸗ 
widert Oberbürgermeiſter Elditt auf eine Anfrage 
des Herrn Wiedwald bezüglich des Druckes des 
Bibliothekskatalogs, daß der Druck techniſcher 
Schwierigkeiten wegen jo langſam vorwärts gehe und 
beim 5. Bogen angelangt jet. Die Ausgaben für die 
Feuerwehr betragen 28,343.75 Mk. Für die 
Straßenreinigung werden an die Unternehmer 
14,064 Mk. gegeben. Die Ausgaben für Straßen⸗ 
beleuchtung belaufen ſich auf 23,667.36 Mk., für 
Nacht⸗ und Bürgerwachen auf 13,480 
(Ortspoltzeiliche Anſtalten insgeſammt Ausgaben 
83,810 Mk.) Beim Etat des Armenweſens, für 
welches ein Zuſchuß von ca. 58,000 Mk. aus der 
Kämmereikaſſe erforderlich iſt, fragt Herr Dr. Bleyer 
nach den Urſachen dieſes Zuſchuſſes, die Herr 
Büttner in dem wenig einheitlichen Vorgehen der 
Armenpfleger findet. Der Herr Oberbürgermeiſter 
weiſt auf eine bevorſtehende Reorganiſation des 
Armenpflegeweſens bin. — Der Titel, Kreischauſſce⸗ 
baukaſſe, ſchließt mit 48,000 Mk, gegen 51,000 Mk. 
des Vorjahres. Hierbei wird bemerkt, daß zur Ver⸗ 
zinſung der Provinzialſchulden in dieſem Jahr 
wiederum 6000 Mk. mehr verlangt werden als im 
Vorjahre und zwar im Ganzen 32,865 Mk. Dieſer 
Poſten iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen und legt der 
Kreis der Stadt immer größere Laſten auf. — Titel, 
Allgemeine Verwaltung, ſchließt mit 117,700 Mk. 
gegen 111,000 Mk. des Vorjahres ab. Die Pol zei⸗ 
verwaltung mit 53,893.99 Mk. — Zum Titel 
Extraordinarium und Zeſtſetzung des Procent⸗ 
fatzes des Communalſteuerzuſchlages 


— 


wird vom Referenten der Abtheilung bemerkt, daß] 9 


die Abtheilung mit 6 gegen 5 Stimmen ſich dafür 
erklärt hat, daß, wie vom Magiſtrat 1 0 für 
dieſes Jahr aus dem 62,108 Mk. betragenden von 
Ueberſchüſſen gebildeten Reſervefond nicht wie früher 
40,000 Mk., ſondern nur 20,000 Mk. in Einnahmen 
in dieſen Titel geſtellt werden ſoll, ferner daß aus 
den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe nicht wie bisher 
25.000 Mk., ſondern nur 10,000 Mk. entnommen 
werden ſollen, ſo daß dann noch an Communalſteuer 
443,997 Mk. aufzubringen ſein werden, das giebt einen 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer von 2383 pCt. und 
wird beantragt, alſo 240 pCt. zu erheben. 
Minorität der Abtheilung hatte beantragt, noch weni⸗ 
ger aus dem Reſerveſond zu entnehmen und dann 
den Zuſchlag auf 250 pCt. zu erhöhen. Herr 
Dr. Bleyer tritt dieſem entſchieden aus mehreren 
Gründen entgegen und warnt Davor, den Reſerve⸗ 
ſond nicht zu groß anwachſen zu laſſen, da dies doch 
gefährlich ſein könnte. Es wird noch bemerkt, daß, 
wenn die vorjährigen Zuſchüſſe gemacht würden, ſich 
nur 218 pCt. ergeben würden, doch find die oblgen 
Anträge aus dem Grunde geſtellt, weil man nicht 
wiſſen kann, ob niche in ſpäterer Zeit Ausfälle 
reſp. Verluſte an Steuer vorkommen könnten. 
Magiſtratsanträge werden dann ohne jegliche Debatte 
mit großer Majorität angenommen. Die in Ausgabe 
geſtellten 7900 Mk. zur Erhöhung der Gehälter der 


geſetzt, ſollen jedoch reſervirt bleiben für den Fall 
wenn ſie ſpäter gebraucht würden. Der Etat wird 
dann genehmigt. — Die Mitdecharge der Kämmerei⸗ 
baurechnung pro 188990 wird vollzogen. Es liegt 
15 Kämmereibaurechnung pro 1890—91 zur Prüfung 
Die beantragte Erhöhung der Gehälter der Ele⸗ 
mentarlehrer an der höheren Töchterſchule ſoll von 
er für die Gehaltserhöhung der Sabalternbeamten 
eingeſetzten Commiſſton ebenfalls mit vorberathen 
3 — Die Vertretungskoſten von 880 Mk. für 
en Vertreter des beurlaubten Hauptlehrers Straube 
an der Altſtädt. Mädchenſchule werden bewilligt. Die 

der Rechnung der 2. Knabenſchule für 
wird mit vollzogen. — Die Neuwahl eines 
für die Thadeyſtiftung in Stelle des 
reitenfeld wird angemeldet. Schluß 


„lleber den Verbleib d | 
{ es verſchwundenen 
ee mit dem Inhalt von es Mark 
ſt. obgleich die Recherchen ſeitens der Poſt und 
der Poltzei eifrig betrieben werden, noch nichts 


echarge 

1890-91 
urators 

Rentier B 
7 Uhr. 


Definitives ermittelt worden. Ein 1 

| orden. int 
Moment, das geeignet iſt, Anhaltspunkte ie 
und die Unterſuchung nach einer beſtimmten 


Richtung zu leiten, iſt dadurch zu Tage getreten, 


Die 2 


Die feſt 


ubalternbeamten und Lehrer werden vorläufig ab⸗ f 


Die Abtheilung hat keine Notaten gezogen. | | 


daß heute der Gaſtwirth K. aus der Burgſtraße 
auf der Poſt erſchien und dort einen Fünfzig⸗ 
markſchein (F 0427501) vorwies, (der einzige 
Fünfzigmarkſchein, der ſich unter den Noten des 
Geldbriefes befand) der bei ihm gewechſelt worden 
ſein ſoll. Nach ſeiner Angabe hatte Herr K. die 
geſtern in beiden hieſigen Blättern publi⸗ 
zirten Nummern der in dem Gelbbriefe 
enthalten geweſenen Kaſſenſcheine und Reichs⸗ 
banknoten geleſen, die Nummer des Fünfzig⸗ 
markſcheines damit verglichen und war ſofort mit 
dieſem Scheine nach der Poſt geeilt, woſelbſt derſelbe 
zurückgehalten worden iſt. Es iſt demnach 
möglich, daß Derjenige, der den Geldbrief ſich 
angeeignet, verſuchen wird, (oder ſchon verſucht 
hat), die Gelbſcheine zu wechſeln, und wird man gut 
thun, alle zum Wechſeln präſentirten Tauſend⸗ oder 
Hundertmarkſcheine, ſpeziell aber die Fünfmark⸗ 
ſcheine, deren der Geldbrief nur fünf enthielt, mit 
den geſtern veröffentlichten Nummern zu vergleichen 
und gegebenen Falles der Polizei oder der Poſt 
Anzeige zu machen, bezw. den Verausgaber 
eines ſolchen Scheines, deſſen Nummern mit denen der 
Scheine des Geldbriefes übereinſtimmen, feſt⸗ 
zuhalten. Die Unterſuchung wird dadurch ſehr er⸗ 
ſchwert, daß der Geldbrief bereits vor 12 Tagen auf⸗ 
gegeben wurde, und, da er am Beſtimmungsorte, der Kgl. 
Forſtkaſſe in Alt⸗Chriſtburg, nicht anlangte, ſofort von 
dieſer bei der Polizei reklamirt wurde. Aufgeberin 
war die Firma Sudermann hier. Der Poſtbeamte 
Kuhn, ein junger Mann, der am Schalter den ver⸗ 
hängnißvollen Geldbrief entgegennahm, ſteht außer 
allem Zweifel. r it der Sohn eines 


ch] Beſitzers aus Trunz und erſt kürzlich von der Ober⸗ 


poſtdirektion in Danzig hierher verwieſen. Die Unter⸗ 
ſuchung erſtreckt ſich gegenwärtig auf mehrere Perſonen. 
Uebrigens hat die Oberpoſtdirektion in Danzig eine 
Belohnung von 150 Mark auf die Er⸗ 
mittelung des Thäters ausgeſetzt, außerdem iſt Herr 
Poſtinſpektor Schmidt von Danzig zur Unterſuchung 
hier eingetroffen. Die polizeiliche Unterſuchung wird 
von Commiſſartus Herrn Schmidt geführt, an den 
man Mittheilungen gelangen laſſen kann. 

* Auf die morgen Sonntag ſtattfindende 
öffentliche Comeniusfeier wollen wir noch einmal 
mit dem Bemerken hinmetfen, daß der Zutritt in den 
Feſtſaal (Aula des kgl. Gymnasiums) Jedermann 
unentgeldlich geſtattet und daß eine zahlreiche 
Betheiligung von Damen und Herren gewünſcht 
iſt. Die Feier beginnt um 12 Uhr Mittags. 

„[Heil. drei Königen]! Wie wir ſeiner Zeit 
berichteten, hatte ſich der Gemeinde⸗Klrchenrath und 
die Gemeindevertretung der Hl. Drei Königen Ges 
meinde darüber geeinigt, das Kantor⸗ und Organiſten⸗ 
amt fernerhin nur durch elne Perſon zu beſetzen, wie 
es mit Ausnahme der St. Mariengemeinde überall 
der Fall iſt. Der Plan, der ſich in der Theorle ſehr 


gut ausnahm, zeigte ſich jedoch in der Praxis als] F 


undurchführbar. Als Herr Cantor Evers zum 
1. Oktober v. J. in den Ruheſtand trat, wurden 
dem derzeitigen Organiſten an jener Kirche, Herrn 


et.] Peters, die Funktionen eines Kantors mit übertragen. 


Dabei hat es ſich dann herausgeſtellt, daß die Ver⸗ 
einigung beider Aemter in der Hand ſelbſt eines 
durchaus tüchtigen Beamten wegen der ſich gerade in 
dieſer Gemeinde häufenden Geſchäfte (Leitung eines 
Knaben⸗ und gemiſchten Chores, die große Entfer⸗ 
nung des Kirchhofes von der Kirche ꝛc.) unmöglich iſt. 
Es ſoll daher der alte Zuſtand wieder geſchaffen und 
ein neuer Kantor gewählt werden. Als Organiſt 
verbleibt Herr Peters, als Kantor iſt Herr Korell 
in Vorſchlag gebracht worden. 

*Der Vereinsgarten] bisher Herrn Speiſer 
gehörig iſt von dem bisherigen Beſitzer parzellirt und 
wird auf dem geräumigen Grundſtücke ein ſtattliches 
Häuſerquadrat entſtehen. Der große Garten läßt für 
jedes einzelne Grundſtück noch Hofflächen und kleinen 
Gärten übrig. 

* (Naturalverpflegungsſtationen. Im Kreiſe 
Marienburg beſtehen vier Naturalverpflegungsſtatlonen 
und zwar je eine in den Städten Marienburg, Neu⸗ 
teich und Tiegenhof und in der Landgemeinde Thier⸗ 
art. Im Jahre 1891 ſind verpflegt worden in 
Marienburg 1808, in Neuteich 831, in XTiegenhof 
1087 und in Thiergart 1115 Perſonen, zuſammen 
4841 Perſonen. Die Ausgaben haben im verfloſſenen 
Jahre betragen für die Station in Marienburg 
2015,52 Mk., für Neuteich 430,43 Mk., für Tiegenbof 
992,70 Mk. und für Thiergart 466,90 Mk., zuſammen 
3905,55 Mark. 

* [Haffverhältniſſe! Geſtern durchbrach der 
Karpfenteich des Beſitzers Wölk in Succaſe, welcher 
reich mit Karpfen beſetzt war, feine Ufer und das 
Waſſer und die Fiſche ſtrömten unaufhaltſam dem 
affe zu, unterwegs den Garten des Gaſtwirths 
Thiede vernichtend. — Das Eis im Haff ſelbſt hat ſich 
langſam nach dem Pillauer Tief zu in Bewegung 
geſetzt und war heute früh ſchon bis hinter Succaſe 
eisfrei. Die Haffuferfahrten werden alſo wohl 
ſchon Anfangs nächſter Woche ihren Anfang nehmen 
können. 

„In der Niederung ſind die beiden Waſſer⸗ 
abmahlmühlen Nr. 2 und 4 ſeit etwa 8 Tagen Tag 
und Nacht in Thätigkeit. Bis Montag hofft man 
mit dem Abmahlen fertig zu ſein. Die Eisdecke auf 
den meiften Gräben der Niederung liegt zwar noch 
eſt, iſt aber, da das Waſſer unter derſelben abge⸗ 
mahlen iſt, theilweiſe ſchon eingeſunken. Für das 
Verſchwinden des Eiſes muß die Sonne ſorgen. Die 
beiden erwähnten Mühlen leiſten, trotzdem ſie kleiner 
ind als die großen Mühlen Nr. 1 und 3, mit weniger 
Kohlenverbrauch mehr als dieſe. Während 24 Stunden 
beträgt der Verbrauch an Kohlen noch nicht 3 Laſt. 
Auf der Chauſſeeſtrecke „Quertrift“ ſind gegenwärtig 
an 100 Arbeiter, welche theil® mit Anfahren von 
Sand und Erde, theils als Steinſchläger beſchäftigt 
ind. Die Erde wird aus den Ländereien am 
Kraffohlkanal geſtochen und dann auf einer Feldeiſen⸗ 
bahn an die Arbeitsſtelle geſchafft. — Von den 
21,000 Bäumchen, die in den 36 von der Ueber⸗ 
ſchwemmung im Jahre 1888 heimgeſuchten Ortſchaften 
unſeres Kreiſes zur Vertheilung und Anpflanzung 
kamen, ſind etwa der 3. Theil eingegangen und hat 
erneuert werden müſſen. 

„[Von Stuba) berichtet man uns: In der 
vergangenen Nacht hat der Rodeacker Ueberfall Waſſer 
gezogen. Die Fluren in Stuba, Neudorf, Jungfer 
ſind unter Waſſer geſetzt, ſo daß man ganz bequem 
mit Kähnen von einem Orte zum anderen gelangen 
kann. Das Waſſer ſteigt noch immer, wird aber 
hoffentlich nicht in die Gebäude ſteigen. Zur Steige⸗ 
rung des Waſſers trägt der Nordweſtſturm viel bei, 
ſobald derſelbe ſich legt, erwartet man ein Fallen des 
Waſſers. Der ausgefahrene und ausgeſtreute Dung 
geht auf dieſe Weiſe verloren, da das Waſſer ihn 
fortſchwemmt. Arbeit und Mühe iſt alſo vergeblich 
geweſen. Die Laache in Stuba iſt bereits eisfrei. 


» 


*Die Herren Maurermeiſter Hoburg und 


Depmeyer] haben beſchloſſen, auf allen ihren Bauten 
am Montag die Arbeiten im ganzen Umfange wieder 
aufzunehmen. 

* [Die Ackerarbeiten] zur Frühjahrsbeſtellung 
haben heute auf Neuſtädterfeld bei Beſitzer Müller 
begonnen. 

* (Die muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 
Unterhaltung], die Herr Strüning am Montag in 
der Bürgerreſſource veranſtaltet, dürfte ſehr amüſant 
werden. Nach dem regen Vorverkauf zu ſchließen, 
wird die Betheiligung eine ſehr zahlreiche werden. 

[Verkauf.] Das Wilzſche Reſtaurant Heilige 
Geiſtſtraße iſt heute in den Beſitz des Herrn Herrman 
Loewke übergegangen. 

*Milchſieber!] graſſirt in dieſem Frühjahre in ſtär⸗ 
kerem Maaße, wie in anderen Jahren. i 
dem Beſitzer Andres zwei werthvolle Milchkühe an 
einem Tage ein, für welche ihm wenige Tage vor 
dem Abkalben 330 und 300 Mark geboten waren. 
Der Schaden, welchen der Beſitzer erleidet, iſt daher 
nicht unbedeutend. Das merkwürdigſte bei den beiden 
Thieren war es, daß es als Zwilligspaar geboren, 
auch an ein und demſelben Tage geſtorben iſt. 

* [Schnee im März. Auf der Trunzer Höhe, 
die ſich bekanntlich bis auf 632 Fuß über den Meeres⸗ 
ſpiegel erhebt, ſoll, wie uns ſoeben berichtet wird, 
der Schnee in jo großer Menge liegen, an 7 Fuß, 
daß Arbeiter dauernd beſchäftigt ſind, die Chauſſee 
zu räumen und einen Weg zu bahnen, während die 
8 früher den Weg über das Feld genommen 
aben. 

[Zur Durchführung der Landgemeinde⸗ 
ordnung] finden die Termine für die Gemeinde⸗ 
vertreterwahlen in den Landgemeinden der öſtlichen 
Provinzen am 1., 2. und 4. April d. 38. ſtatt. 

* [Opern⸗ Aufführung] Das Pollak'ſche Opern⸗ 
Enſemble wird morgen Sonntag Lortzings komiſche 
Oper „Czar und Zimmermann“ in Marienburg zur 
Aufführung bringen. 


Vermiſchtes. 


* Die „geſunde kräftige Amme“, welche kürz⸗ 
lich von der Charlottenburger Kriminalpolizei 
geſucht wurde, weil ſie ihrem Dienſtherrn etwa 1600 
Mark geſtohlen, darauf das Weite geſucht, ſich dann 
aber ſelbſt verrathen hatte, wurde am Freitag vom 
Landgericht II zu vier Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Bei der Abführung erklärte fie ganz 
trocken: „So dumm wecde ich ſein, mich vier Jahre 
von meinem Kinde zu trennen! Ich hänge mich den 
erſten beſten Tag auf!“ 

* Myslowitz, 25. März. Der nach 43 monate 
lichem Schlaf erwachte Bergmann Johann Latos 
iſt im hieſigen Knappſchafts⸗Lazareth geſtorben. 

* In einer Ortſchaft in der Gegend von Miskolcz 
(Ungarn) iſt vor einigen Tagen ein fürchterlicher 
amilienmord verübt worden. Der dortige wohl⸗ 
habende Poſtmeiſter Lamberkoviez hatte vor zwei 
Jahren ein armes Mädchen gegen den Willen ſeiner 
Familie geheirathet. An dem betreffenden Abend kam, 
in Abweſenheit des Poſtmelſters, deſſen ältere Schweſter, 
eine Wittwe, in das Haus, ermordete die junge Frau 
mit einem Küchenmeſſer und durchſchnitt dann dem 
halbjährigen Kinde der Eheleute den Hals, worauf 
ſie ſich ſelbſt durch Meſſerſtiche ums Leben brachte, 
Als der Poſtmeiſter heimkehrte, fand er drei Leichen. 
Die Wittwe dürfte die That in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung verübt haben. 

* Mofen, 25. März. Der Raubmörder 
Schuhmacher Blaſchak erhängte ſich dieſe Nacht 
in ſeiner Gefängnißzelle. Blaſchak wurde vor einigen 
Tagen vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt, 
well er das Dienſtmädchen Szatantak unter dem Vor⸗ 
wande, er werde ihr eine Stelle verſchaffen, in den 
Wald gelockt, ermordet, beraubt und die Leiche ver⸗ 
graben hatte. 

* Von einer Vorausſagung, die der Raub⸗ 
mörder Wetzel einſt gemacht, ſchreibt man: W. 
hatte in Plötzenſee eine Gefängnißſtrafe verbüßt. 
Bei feiner Entlaſſung wurde er von einem der In⸗ 
ſpectoren ermahnt, wieder ein nützliches Mitglied der 
menſchlichen Geſellſchaft zu werden und ſich nach einer 
Stellung bald umzuſehen. Wetzel verſprach dies auch, 
ſügte dann aber lächelnd hinzu: na wenn es dann 
eben gar nicht mehr gehen will, ſo ſchlage ich einen 
reichen Juden todt. e 
EEE ͤ VPP 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 26. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 25.3. 26.3. 
3½ pCt. 1 e Pfandbriefe 94,75 94,80 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 94,90 | 95,00 
Oeſterreichiſche Godrekte & 94,80 | 95,00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 92,30 92,40 
Ruſſiſche Banknoten 205,95 | 206,7 
Be iſche Banknoten 172,35 172,35 
Deutſche ace Eon 1 106,75 106,7 
4 pet. preußiſche Conſols 106,50 106,50 
4 pCt. Rumäniee 82,20 82,3 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 104,50 104,90 
Produkten ⸗Börſe. 
Cours vommm 25.13. | 26.13 
Weizen Aprii-Mai . .» .» 0. 191,55 182,20 
( ( 193,50 194,00 
8 n beſſer. 
age Act Mal 207,50 218,50 
Juni⸗ Jul. 197,50 208,55 
Petroleum loe h 23,00 23,00 
Rüböl April⸗ Mae 52,80 58,00 
Sept.⸗Oe t. 52,90 52,20 
Spiritus 70er AprilMai 42,50 42.00 
Königsberg, 26. . (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus ⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —— Liter. 
Loch contingentirt 60,00 „A Geld. 
Loco nicht contingentirtt 400 „ 
FPFFFFFPFPFPVVPPFPPPFPPPVPPVVVVGGbT(TTTTTT————K———— 


Lanolin-""“ Lanolin 


Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
ur Reinhaltung und Be⸗ 


Vorzüglich deckung wunder autſtellen 
und ® 25 


uuden. = 
zur Erhaltung einer guten g 


Vorzüglich Ye. b. kl. Kinder. 


Zu haßen in den meiſten Apotheken u. Drogeri en. 


ea] 
Lanolin wi Bernh. Janzen, 


So gingen 


BE — 


—— 
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Himbeerſaft, 
1 Küirſchſaft!; 
mit Zucker eingekocht 
Leupf Bernh. Janzen. > 
. 2.2 22 See 4 


. nz en nn EEE Dr 
Elbinger Standes-Anıt. 
Vom 26. März 1892. 

Geburten: Factor Auguſt Wein S. 
Aufgebote: Arbeiter Georg Getz⸗ 
laff⸗Elbing mit Bertha Meyer⸗Kraffohls⸗ 
dorf. Fabrikarbeiter Jacob Kienaſt⸗ 
Elbing mit Wilhelmine Deckner⸗Elbing. 
Ber arbeiter Guſtav Kopp⸗Elbing mit 
una  Gehrmann- Elbing. Arbeiter 
Friedrich Labinsky⸗Elbing mit Marie 
Kienaſt-Elbing. Schneider Hermann 
Grozan⸗Elbing mit Bertha Hahnke⸗ 
Elbing. Zimmergeſelle Peter Freimann⸗ 
Elbing mit Marie Hirſch⸗Neu Campenau. 
Arbeiter Auguſt Bach⸗Elbing mit Helene 
n Klempnermeiſter 
e ungen: Klem 
Adolf Wie r lan mit Anna Brandt 
Elbing. Fabrikarbeiter Johann Gehr⸗ 
mann⸗Elbing mit Wilhelmine Neumann⸗ 
Elbing. Arbeiter Carl Fiſcher⸗Elbing 
mit Anna Diegner-Elbing. 
Sterbefälle: Rentier Julius Wilms, 
56 J. Hoſpitalitin, Wwe. Wilhelmine 
Jopp, geb. Treuholz, 77 J. 


Für die große Theilnahme bei 
der Beerdigung des Rentiers 
Eduard Riediger ſprechen W 
wir hiermit den ktiefgefühlteſten! 
Dank aus. = 

Die Hinterbliebenen 


Stadttheater in Elbing. 
Sonntag, den 27. März 1892: 
Halbe Breife 
Kanonenfutter. 
Original-Schwank in 3 Acten von 
Julius Roſen. 

Montag, den 28. März 1892: 
Auf vielſeitiges Verlangen 
Halbe Preiſe 
Der Wildschütz. x 
Komiſche Oper in 3 Acten. Muſik von 

A. Lortzing. 


Gewerbeverein. 


Montag, den 28. März er., O 
8¼ Uhr Abends: 


W Kußerordentlide ad 
Derfammlung. 


Tagesordnung: 
1) Wahl der Rechnungsreviſoren. 
2) Beſprechung d. Sommerſitzungen. 
3) Schluß des Winterhalbjahres. 
Der Vorſtand. 


Alleem.Bildungsverein 


Montag, den 28. März er., 
General- Versammlung. Tages⸗ 
Ordnung: Wahl des Vorftandes und 
der Commiſſionen. 


Bürgerressour ce. 


Montag, den 28. März 1892: - 


Dramak. - muſckaliſche Abend- 
unterhallung, 


arrang. vom Regiſſeur R. Strüning, 
unter gef. Mitwirkung hieſ. geſchätzter 
Kunſtfreunde. 
Eintrittsgeld an der Kaſſe 50 Pf. 
j Anfang 8 Uhr. 


Dampfer „Vorwärts“ 


RER 


fährt morgen, Sonntag, von 2½ Uhr] 


Nachm. nach 


Engl. Brunnen. 


Zum Kaffee: verſch. friſches Gebäck. 
N Delicate Rinderffeek. 


Etabliſement Markthpke. 


ountag, den 27. d. Mts.: 
A Kränzchen. se 


Schmandwaffeln, Caffee vorzüglich 
eie denne. 


att 

„Lanner Kronprinz 
ährt Sonntag, den 27. März er. 

ittags 2 Uhr, nach > 

Terranova 
und macht eine a enrungs⸗ 
fahrt nach dem Haff. Fahrpreis 
50 Pf. hin und zurück. 


Paul Friers, 
Eine Partie : 2 
alten Schweizerläſe 
gebe pro Kilo mit 150 K. ab. 


Otto Schicht. 


Bekanntmachung. 


Auf die Wiedererlangung des 
Geldes, 8 in- dem am 5 A 
bei dem hieſigen Poſtamte in = a 
gerathenen Geldbriefe über 4500 rar 
enthalten geweſen ift, hat die Kaiſer⸗ 
liche Ober⸗Poſtdirection in Danzig eine 
Belohnung von 


150 Mark 
auß gehen den 26. März 1892. 


Kaiſerliches Poſtamt. 
Die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen 


beginnt ihren Sommerkurſus am 
Donnerſtag, den 21. April er. — 
Anmeldungen neuer Schülerinnen jeden 
Dienſtag, Vorm. von 11—12, bei 
Harder, Junkerſtraße 11. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der diesjährigen 
Weidenutzung auf den zu Kerbshorſt 
belegenen, dem Heil, Geiſthoſpital hier⸗ 
ſelbſt gehörigen Ländereien haben wir 
einen Termin auf Er 
Montag, den 28. Mürz er., 

Nachm. 4 Uhr, 


im Verwalterhauſe zu Roßgarten anbe- 
raumt, zu welchem Pachtintereſſenten 
hiermit eingeladen werden. 

Elbing, den 23. März 1892. 


Die Verwaltungs⸗Deputation 


des Heil. Geiſthoſpitals. 
gez. Danehl. 


Grosse Auction 
Mittwoch, den 30. Mürz er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


auf der Hofſtelle des Gutsbeſitzers 
Gottfried Kuhn I 


zu Dörbeck. 


Zum Verkauf kommen: an Pfer⸗ 
den (gute Race): 2 Rappwallache, 4 
und 5 Jahre alt, 3 und 4 Zoll groß, 
1 Rappſtute, 9 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll 
groß, 1 brauner Wallach, 10 Jahre alt, 
(ſtarkes Sattelpferd)', 5 Fuß 2 Zoll, 
an Vieh: 6 gute Milchkühe, 1 zwei⸗ 
jähriger Bulle, 1 zweijährige Stärke, 
4 Jährige, 2 Schweine, 4 Schafe; 1 
gute Dreſch⸗ Häckſelmaſchine mit Roß⸗ 
merk, 1 Rübenſchneider, 1 Getreide⸗ 
Reinigungsmaſchine, 3 eiſenachſige Ar⸗ 
beitswagen, 1 Kariolwagen, 1 Spazier⸗ 
ſchlittten, 3 Arbeitsſchlitten, eiſerne 
Pflüge, Eggen, Siehlen, Sattel, Ketten u. A. 

um Abbruch binnen Jahresfriſt: 1 
Schweine- und Holzſtall, Fachwerk (voll⸗ 
ſtändige Einrichtung), 7 Meter lang, 
6 Meter tief, Rohrdach, 1 Anbau Fach⸗ 
werk (Pferdeſtall⸗Einrichtung), 4,8 Mtr. 
lang, 9 Meter tief, 4 Meter Stielhöhe, 
7 Stück Kiefern⸗Bauholz, ca. 40—50 
Fuß lang, Zopfſtärke 8—10 Zoll. 


Gottfried Kuhn Il. 

Zum freiwilligen Verkauf ſteht eine 
Wieſe Gemarkung Bollwerk in Größe 
von 1 Hectar 71 Ar 30 Quadratmeter. 


Der Obige. 


, Hautausschläge, 
Pickeln, Miteſſer ꝛc. werden in kürzeſter 
Zeit nach Gebrauch der 


Theerschwefelseife 


von der ela PARFUEMERIE, 
erlin 
entfernt. Dieſe Seife wird von den be⸗ 
rühmteſten Aerzten empfohlen, pr. Stück 
g 50 Pf. zu haben bei 
Adolph Unger, Heiligegeiſtſtraße, 
V. Clerius, Alter Markt. 
H. Lange, Inn. Mühlendamm. 


2 805 Der 
wirklich reelle Ausverkauf 
von 


Achuhwaaren 


in Zeug⸗ u. Lederſchuhen u. 

⸗Stiefeln von der einfachſten bis 

eleganteſten Ausführung für 

Herren, Damen u. Kinder 

wird für die Hälfte der früheren 
Preiſe fortgeſetzt. 


S. Braun, 
Alter Markt 34. 


Schnake'ſche 
Poſtfach ſchule 


öslin Pomm. 

Wa für die Poſtgehülfenprü⸗ 

und das einj. freiw. Examen. N 

niſſe nicht erforderlich. Aufnahme Bi 
und Mai. roſpekte und Aus unf 
koſtenfrei durch den Vorſteher . 

Rector Grimm, Cöslin. 


u Be . 
Gratis⸗Beigabe: 


Iluftrirtes Sonntagsblatt, 


redigirt von Rudolf Elch 


Die „Volks-Zeitung“ erſcheint täglich 
zweimal, Morgens und Abends. 


Abonnementspreis 


4 Mark 50 Pf. 
pro Quartal. 


a 


2) 


1 Auf 
IF allen Gebieten 
Ss des öffentlichen 


Lebens zeichnet ſich 

die „Volks- Zeitung“ 

durch treffende Beleuchtung 

aller Tagesfragen ſowie zuver⸗ 
läſſige u. ſchnelle Berichterſtattung 
us. Sie enthält einen reichhaltigen 


Handelstheil mit ausführlichem Courszettel 
und unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, 


Kunſt und Wiſſenſchaft. Das Feuilleton bringt 
Romane und Novellen, 


ſowie unterhaltende und belehrende 
Autoren. Junächſt erſcheinen der eben 
„Anie“, ſodann ein Roman von A. G. 
Roman von J. von Brun⸗Barnow⸗ 
von J. Anders „Die gnädige Frau“. 
von M. Elton bringen. 

Die zum 1. April neu eintretenden 


Artikel aus der Feder der beliebteſten 
vollendete Roman Hektor Malot's 
von Suttner „Der böſe Geiſt“, ein 
„Das Verhängniß“ und ein Lebensbild 
Das Sonntagsblatt wird einen Roman 


Abonnenten erhalten gegen Einſendung 


der Abonnementsgquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 1. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman Konrad Tel⸗ 
maun's „Auf eigener Scholle“ gratis zugeſandt. 
5 Probenummern unentgeltlich. 
Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 
Berlin W., Lützowſtraße 105. 


J. Staesz lun. 


Drogen⸗, Farben⸗, 
Chemikalien⸗Handlung, 
Waſſerſtraße 44, i 
Königsbergerſtr. 49/50, 
empfiehlt als Sezialität: 


Streichfertige Oelfarben 


in allen Nuancen. 
Ferner: 


trockene Maler⸗ und 


Maurerfarben, 
Firmiss, Pinsel, 
Lacke, Leim. 


Für meine Specialität: 


Streichferlige Oelfarben, 


ſtehen Muſterkarten, enth. altend 
Oelfarbenmuſter und Anleitung 
zum Selbſtanſtrich gratis und franco 
zur Verfügung; auch ſichere reelle und 
preiswerthe Waare zu. 


J. Staesz jun. 


— ne 


. 
Gardinen 


abgepaßt und vom Stück, 
empfiehlt in großer Ausr 
Mtr. von 25 9, — av. 


Rouleauxstoffe 


weiß und creme, glatt 
ſtreift, in allen Breiten. 


Robert Holtin. 


7 
und ge⸗ 


Mein großes 


S4er und 


86 r lr 
ber Mofel- 
U. Rheinwein 


bietet große Auswahl, in jed 155 
Alten abgelagerten Seh Preislage 
Abfelwein 
zur Kur und zur Bowle gebe 
per Flaſche 40 3. excl, Flaſche de jetzt 


tto Schicht. 


Bei Entnahme von 10 th, 
rechne En er e 

Vielfach an mich ergan- 
gene Wünsche berücksichti- 
gend, habe ich für unbemit- 

telte Zahnleidende eine 
Sprechstunde von 8—9 Uhr 
Morgens angesetzt. 


Jas kulski, 


Kettenbrunnen- Strasse 2/3, J. 
Mehrere große, leere 


Farbetonnen 


ſind ſofort billig zu verkaufen 


Buchdruckerei v. H. Gaartz. 


wre 
Vinador : 


spanische Weingrosshandlung, 
Hamburg—Wien 

hat den Hauptverkauf ihrer 

hochfeinen, alten, abgelagerten 

spanischen Weine: 

Malaga, Madeira, Mar- 
sala, Sherry, Portwein 
für Elbing der 
Raths- Apotheke 
Herrn Herm. Lehnert übergeben. 
Reinheit der Weine garantirt. 
preis: / Flasche M. 3, —, ½ M. I. 50. A 


Anfang April beginnt in meinem 


Lehr⸗Inſtitut 
Wäſche⸗ Arbeiten 


nach Dir. Kuhn's Lehrſyſtem der 


E Sommerkurfus, DE 


zu welchem Anmeldungen baldigjt erbittet 


Clara Hornig, 
Brückſtraße TIL. 


seen. re ] 
Mannesschwäche 


— — 
heilt gründlich und andauernd 


Fröl. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Neueſte Erfindung Gi 


Hatur-Pans-Apparat! 
(Geſetzl. geſchützt.) 

Jeden erinnerungswerthen An⸗ 
blick ſofort zu verewigen. 
Dieſer kleine in der Taſche 

bequm bei ſich zu führende opti⸗ 
ſche Apparat wirft Landſchaft, 
Ruinen, Haus, Kopf x. als Bild 
in Farben genau nach der Natur 
auf Pauspapier, auf welchem es 
von jedem Kinde ſchnell abgepauſt, 
d. h. nachgezeichnet, werden kann. 
Intereſſant für jeden Reiſenden 
und Touriſten, belehrend für 
jeden Lehrer und Schüler. 

Stück à 1,50 M., Porto 20 Pf., 
zu beziehen von 
Schröder's Verſandtgeſch., 
Berlin W. 62, Courbisreſtr. 10. 


Schnelldampfer 


[Berlin — Newport 


F. Mattfeldt, 


Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


Es wünſcht ſich ein bes 
kannt tüchtiger Kaufmann 
mit Kapitalanlage an einem ſich gut 
rentirenden Geſchäft zu betheiligen. 


ThnDarwen PaparStainine. be Offerten unter Z. 125 in der Exped. 


potter & Co. 


Lancashire England 
garantirt abwaſchbare 


Tapeten, 


horülten, amües 
paul Krüger, 


Möbel⸗, Polſter⸗ Fabrik. 


Intereſſanter ir 
aber harmloſer Scherzartikel! 


Das Liebesthermomeker 
erregt fortgeſetzt 5 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 5 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen.] 
Für 50 Pf. in Briefmarken 

zu beziehen von 


Schröder, Berlin W. 62, 


Courbiereſtraße 10. 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender]! 


Nummer iſt eine Extra = Beilage bei⸗ 
gefügt, welche von der Vorzüglichkeit des 
üchten Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
Honigs 
von C. Lück in Colberg 


handelt, und wird dieſelbe einer geneig⸗ 
ten Beachtung empfohlen. 

Bei Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und 
Halsleiden angewandt, iſt derſelbe ein 
unübertroffenes Hausmittel. 

Zu haben in drei Flaſchengrößen, 
à 1 M., 1 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf. 
Kräuter-Thee à Carton 50 Pfg. 

Kein Geheimmittel. 
ſind in der beigefügten 
anweiſung angegeben. 


Beſtandtheile 
Gebrauchs⸗ 


d. Ztg. ſchriftlich niederzulegen 

ges Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnel[l Weuter's 
Bureau m Dresden, Oſtra⸗Allee 
Nr. 35. 


Knaben und 
r Mädchen u 


finden bei uns Beſchäftigung. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 
Die Stelle einer BEE 
Expedientin 


iſt durch eine in dieſem Fach erfahrene 
Frau anderweitig zu beſetzen in der 


Elbinger Dampf⸗Waſchanſtalt. 


Zur gefl. Nachricht, daß die Hilfs: 


buchhalterſtelle beſetzt iſt. M. Z. 


Neue ſte 


2 Herremsüten 5 
Regenſchirmen, Kragen,; 
Chemiſektes, Herviteures, 
Manschetten,) 
Eravakten, ahlipfen, 

Tricotagen, 
Tragbändern, Neiſedecken, 
Schlafdecken ꝛe. 


emfiehlt in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen \ 


Aan Aeg, 


Ausſtattungsgeſchäft für 
Herren, 


| Schmieden. 18. 


CONCERT 


des Elbinger Rirchenchores 
Sonntag, den 27. März er., Abends 8 Uhr, 


un der Bürger-Ressource, 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn F. Reutener-Danzig und 
hiesiger geschätzter Kräfte: 


Robert Schumann „Der Rose Pilgerfahrt“ 


für Chor, Solo und Klavier. : 

Texte à 10 Pf. u. Billets bei S. Bersuch Nachf. (Herrn Rudolf Nadolny): 

Nummer. Pi. 1,50 M., nichtnummer. Saalplatz 1 M., Loge u. Stehplatz 50 Pf. 
I. V.: Helbing. 


Erlaube mir die 


Eröffnung 


meiner diesjährigen 


Oster-Ausstellung 


anzuzeigen und lade zu deren Beſuch ein geſchätztes likum Elbings und 
Umgegend ergebenſt ein ſuch geſchätztes Publikum ing 


Viele originelle Neuheiten. 5 
Unerreicht große Auswahl. f 
Verkauf zu billigiten Fabrikpreiſen. 


M. Dieckert, 


Fabrik für Confitüren und Zuckerwaaren. 
Spezialität: Oster- u. Weihnachts-Artikel. 


Wegen Erbſchalts-Regulirung. 
Total- Ausverkauf 


des Manufacturwaaren⸗Geſchäfts 


S. Katz, Fiſcherſtraße 42. 


Die großen Beſtänden meines Lagers werden 
zu ſehr billigen, aber jtreng feſten 
Preiſen gegen Baar 


Johanna Katz, Fiſherürafe 42. 


Richard Weiss Wwe., 


Kurze Hinterstrasse 14. Elbing. Kurze Hinterstrasse 14. 


Atelier für decort. Malerei. 85 
Zimmer- und Schilder-Malsrel. E 
Sgrafito, Majolika in stylvoller Ausführung. 8 
Anstrich in Oel- und Lackfarben ete. = 
Holzimitation. = 

Sauberste Ausführung. — Solide Preise. 1 

= 

— 

2 

= 

= 

& 


Modes. 


Johanna Hess; 
Elbing, Alter Markt 52, 


beehrt ſich, den Empfang perſönlich gewählter 


Pariſer⸗Berliner Modelle 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten für di i ie da⸗ 
geweſener Answahl ergebenſt men . Ei = 4 


Coplen nach Modellen 


werden in meinem Atelier unter bewährter Leitung exakt und in jeder Preis⸗ 


lage angefertigt. 
Ausverkauf! 


Das zur 
Coneursmaſſe 


S. Marcus“ 

gehörige Waarenlager, beſtehend in 
Manufaktur⸗Waaren, Herren⸗ und Damen⸗Confection, 
Kindergarderoben ꝛc. 


ſoll zu ausserordentlich kill; N 
baldigſt ausverkauft werden. billigen Preisen 
Albert Reimer, 


Co ncursverwalter. 


ff. Porter 


in anerkannt hochfeiner Qualität, von ärztl. Autoritäten allen 0 5 
centen, Bruſt⸗ u. Magenkranken als ein reines, kräftigendes und na d 
beſtens empfohlen, offerirt in Gebinden vou 14 Liter an 


F. Scheeffer's Brauerei, 
Königsberg i. Pr., Tuchmacherſtraße 36, 


(Grunenberg & Riediger). 


macht 


zeige hiermit ergebenſt an, und bitte ein verehrtes Publikum von Elbing und Umgegend um geneigtes Wohlwollen. : 
Bere] 


Alle Arten Baumwolle, Vigogne, Eſtremadura, Doppelgarn, feine Sommerwollen, TE 


Die Anfertigung sümmtlicher Herrenkleider bei voller Garantie und beſter Ausſtattung ſolid 


> EEE Die neueſten Moden in Bild und Wort ſtets zur Anſicht. 9880 


| Malbrinmen-SeHl 


Königsberg i. Pr., 


Das 3. Quartal des von Anfang] 
October bis Ende Juni dauernden Un⸗ ] 
terrichtsjahres 189192 beginnt 8 

Freitag, den I. April.“ 

Förderung von den Anfangsgründen Be 
bis zur ſelbſtſtändigen Ku l . 

Ausbildung zum Beichenlehrerinnen= | 98 
Examen. 

Lehrplan und Jahresbericht à 20 Pf. 
in den Kunſthandlungen von Hübner 
u. Matz und Bon’s Nachf., ſowie 
bei Unterzeichnetem: 

Portraitmaler 


LEICHT LÖSLICHES GACAO-PULVER 
- VORZUGLICHE- QUALITÄT. 


Magazin für Wirthſchafts⸗ u. 


Küchen ⸗Einrichtung empfiehlt 
von a . 
Gustav Herrmann Preuss, Gardinen, Teppiche, 
Fiſcherſtraße 20, Tischdecken. 


hält ſich angelegentlichſt empfohlen und 


Preiſe aufmerkſam. 


. Rübe Wittwe 
(Juhaber Arthur Niklas) 
16 16. 


+ Fiſcherſtraße 


Den Eingang der erwarteten Frühjahrs - Waaren 


Unterhemden und Unterbein kleider 
für Herren, Damen und Kinder. 
inder-Höschen und -Trie ots. 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Handſchuhe. 


nur waſchecht, vorzüglich haltbar. 
Alleinige Vertretung für 
Dr. Lahmann’s Reform ⸗Unterkleidung. BE 
„Heureka“, vorſchriftsmüßige Unterkleidung Pen 
für Blutarme, Lungenleidende und Rekonvalescenten. 


G 
„Not „ auf Strickwaaren nach Maaß werden ſchnell, ſauber, billigſt 
Be ſte l U ngen und aus nur gutem Material ausgeführt. 


Elbinger Tricotagen - Fabrik. 


Elbing, 
Fiſcherſtraße Nr. 14/15, 


1 erſtes und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 
am Platze, empfiehlt ſeine großen Läger aller Sorten 
[Schuhe und Stiefel für Herren, Damen, Knaben, 

Mädchen und Kinder, ſowie ſeine Werkſtätte zur 
| Anfertigung nach Maaß bei reeller Be⸗ 
dienung und billigſter Preisnotirung. 


BB Chemiſetts — Oberhemden — Serbitenrs BB 


F. G. Heinrichs, 


Schneidermeiſter, 
Elbing, Fiſcherſtr. Nr. 35. 


SI Für a 


VERDIENSTVOLLE | 
LEISTUNGEN 
ELBING 
1889. 


Zeige hiermit den Eingang aller Neuheiten für die 


Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon 


ergebenſt an. 


[| 


Das Tuch- und Buxkin-Lager 
iſt von den einfachſten bis feinſten Deſſins in Anzug⸗, Paletot⸗ und Hoſenſtoffen reichhaltig ſortirt. 


Die Preiſe find feſt, aber äußerſt billig. — Caſſa 5% Sconto. ER 


eee — ee 


und billig in jeder Form und Zeit. 


. 


. EF 4 Basien eſchäfte 


der ſo ſchnell vergriffenen 


Handtücher und 


Creasleinen 
zu Fabrikpreiſen 


kommt von Montag ab zum 
Ausverkauf. 


6. Lehmkuhl, 


Alter Markt 19. 


Paulſtraßze 6 und 7. 


April. 


Kunſtausübung. 


a ud bagger, 


Wer an Husten 
Inh. H. Stahl. 


Prustsühmetzen; Heiserkeit, Asthma, 

Reiz im Kehlkopfe ete. leidet, für den = = 

er Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſich zum 1. April melden Bur 


ist der weisse Frucht-Brust-Saft das 
ſtraße Nr. 7. 


Eugen Voss. 


CAGAO .SOLUBLE 


uchard 


beste Haus- und Genussmittel. Bei 
Rudolph Sausse erhältlich. 


August Wernick Nacht, 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 


beſonders auf die billigen 


Sonnen- & Regenschirme. 


* 


Nr. 74. 


März 1892. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte | $ 


für das nordöſtliche Deutſchland. 


achdruck verboten. 
ewe de Meift trübe, ziemlich milde, 
Wind eife Niederſchläge. Friſcher bis ſtarker 


29. März: 


5 Vielfach trüb d regueriſch, 
ziemlich milde, Bel 


Lebhafter Wind. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. - 
Elbing, 26. März. 

* (Der Kreis⸗Thierarzt Höhne] zu Konitz iſt, 
unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt, in 
die Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Gerdauen, mit 
dem Amtſitz in Gerdauen verſetzt worden. 

* [Der ſechſte deutſche israelitiſche Ge⸗ 
meindetag] tritt am 27. d. M. unter Vorſitz des 
Geh. Raths Dr. Kriſteller in Berlin zuſammen. Aus 
der Tagesordnung heben wir folgende Punkte her⸗ 
vor: „Es iſt wünſchenswerth, daß die jüdiſchen Ge⸗ 
meinden die herrſchende Bewegung zur Einrichtung 
von Knaben⸗Handarbeitsſchulen nach Kräften unter⸗ 
ſtützen.“ Antrag der Synagogengemeinde Branden- 
burg: „Der Ausſchuß wolle Schritte thun, daß von 
Seiten aller Gemeinden Preußens die Regierungen 
durch Petitionen angegangen werden, den jüdiſchen 
Religionsunterricht an den höheren Schulen für 
obligatoriſch zu erklären.“ Antrag der Synagogen⸗ 
räthe Eichſtetten und Freiburg i. B.: „Der Ge⸗ 
meindetag wolle beſchließen, in Abänderung ſeiner 
bisherigen Geſchäſtsordnung vertrauenswürdigen Ver⸗ 
einen, welche die Förderung des Handwerks und der 
techniſchen Berufsarten unter den Israeliten ſich zur 
Aufgabe geſtellt haben, aus den Mitteln des Ge⸗ 
meindebundes ohne weitere Bedingung einen an⸗ 
gemeſſenen jährlichen oder einmaligen Zuſchuß zu ge⸗ 
währen.“ 

„ Wechſel im ſtädt. Lehrperſonale.] In der 
nächſten Zeit dürfte in unſerer Stadt die Neuan⸗ 
ſtellung mehrerer Lehrkräfte erforderlich werden. Herr 
Lehrer Bohl von der 2. Knabenſchule wird mit Ab⸗ 
lauf dieſes Schuljahres unſere Stadt verlaſſen, um 
nach Breslau überzuſiedeln; Herr Kuhn von der 
5. Knabenſchule dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach in 
einigen Monaten für den ſtädtiſchen Schuldienſt in 
Wandsbeck einberufen werden, für die Neueinrichtung 
einer Parallelklaſſe an die 1. Knabenſchule ſind die 
erforderlichen Mehrkoſten durch die Stadtverordneten 
bereits bewilligt worden, und dürfte ſich nach er⸗ 
ſolgter Einſchulung jedenfalls das Bedürſniß heraus⸗ 
ſtellen, daß noch einige andere Klaſſen eingerichtet 
werden müſſen. An der Altſtädtiſchen Töchterſchule 
wird auch eine Lehrkraft als Vertreter des Herrn 
Hauptlehrers Straube Anſtellung finden, welchem be⸗ 
kanntlich ein halbjährlicher Urlaub bewilligt ift, nach 
Ablauf deſſen Herr St. in den Ruheſtand treten 
wird. — Geſtern hielt Herr Schulamtskandidat 
Reinhardt von hier in der 1. Klaſſe der 2. Knaben⸗ 
ſchule eine Probelektion und dürfte Herr R. mit 
Beginn des neuen Schuljahres in den Schuldienſt 
unſerer Stadt eintreten. Da noch einige andere Mel⸗ 


dungen vorliegen ſollen, ſo iſt wohl Ausſicht vor⸗ 


handen, die entſtehenden Vakanzen ſofort zu be⸗ 


etzen. 

ſeber [Die Eheſchließungen zwiſchen Aus⸗ 
ländern], namentlich ruſſiſchen Unterthanen, und 
deutſchen Frauen haben vielfach dadurch Mißſtände 
im Gefolge, daß die Frauen, gemäß $ 13 Ziffer 5 
des Bundesgeſetzes vom 1. 
Erwerbung und den Verluſt der Bundes⸗ und 
Staatsangehörigkeit, die deutſche Staatsangehörigkeit 
verlieren, oft ſchon nach kurzer Zeit mit ihren Kindern 
als Ausländer ausgewieſen und in dem fremden 
Lande, deſſen Sprache ſie nicht kennen, dem Elende 
entgegen gehen. Um der Gefahr zu begegnen, daß 
die einen Ausländer heirathenden deutſchen Frauen 


Juni 1870 über die F 


aus Unwiſſenheit in eine ſolche Lage gerathen, ſind 
auf höhere Veranlaſſung die Standesbeamten 
angewieſen worden, bei Eheſchließungen deutſcher 
rauen mit Ausländern, die Bräute auf den durch 
ihre Verehelichung eintretenden Verluſt ihrer Staats⸗ 
angehörigkeit und die damit verbundenen Folgen auf⸗ 
merkſam zu machen. 

* Für die Beſucher öſterreichiſcher Kurorte 
iſt eine Verfügung des öſterreichiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums von Intereſſe. Auf Grund einer Ein⸗ 
gabe des Meraner Kurvorſtandes an das erwähnte 
Miniſterium entſchied daſſelbe nämlich, daß Kranken⸗ 
wagen oder Tragſeſſel, welche ein reiſender Kurgaſt 
als Reiſegeräthe mit ſich führt und voraus- oder 
nachſenden läßt, um ſie während ſeines Aufenthaltes 
im Kurorte zu benutzen, als zollfreie Reiſe⸗ 
effekten abzufertigen ſeien. Die Grenzzollämter 


| 
find angewieſen worden, alle derartigen Kranken⸗ 
utenſilien ſtets an die Hauptzollämter Bozen oder 
Meran anzuweiſen. Es iſt anzunehmen, daß dieſe 
Entſcheidung auch für alle anderen öſterreichiſchen 
Badeorte maßgebend iſt. 
Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 25. März. 
Der wiederholt wegen Bettelns vorbeſtrafte Frauz 
Maraun, ein arbeitsſcheuer Menſch, erhält wegen 
Bettelns 3 Tage Geföngniß. — Wegen Uebertretung, 
das Verſammlungsrecht betreffend, iſt der Reſtaurateur 
Eduard Speiſer und der Former Heinrich Carl 
Froeſe angeſchuldigt. Es handelt ſich um eine am 
15. Auguſt abgehaltene Verſammlung des Deutſchen 
Metallarbeiter⸗Verbandes (Hauptſitz Stuttgart) im 
Vereinsgarten, welche ohne polizeiliche Genehmigung 
der Statuten abgehalten wurde. Speiſer wird frei- 
geſprochen, Froeſe erhält 30 Mark Geldſtrafe ev. 16 
Tage Haft. — Wegen Wäſchediebſtahls, begangen in 
der Neufeldt'ſchen Waſchanſtalt, wird das Dienſtmädchen 
Henriette Neuhof, welche theilweiſe geſtändig iſt, 
zu 2 Wochen Gefängniß und 70 Mark Geldſtrafe 
ev. weitere 14 Tage Gefängniß verurtheilt. 
und Oefen Beſchäftigten gewaltſam an der Fortſetzung 
ihrer Arbeiten. N 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Klara Schumann die raſtlos Thätige, hat 
nun nach einem Leben voll ſechzigjähriger Mühe und 
Ehre ſich entſchloſſen, der öffentlichen Lehrthätigkeit 
zu entſagen; ſie iſt aus dem Lehrkörper des Hochſchen 
Konſervatorlums in Frankfurt a. M., deſſen Zierde 
ſie ſeit Mitte der 1880er Jahre war, ausgeſchieden 
und wird fortan nur ausnahmsweiſe einigen Privat⸗ 
unterricht ertheilen. 


Arbeiterbewegung. 
* London, 25. März. Telegramme aus Dur⸗ 
ham berichten, daß die Lage im Kolenſtreik⸗ 


gebiete ſich ernſter zu geſtalten beginne; die 
ſtreikenden Bergleute verhinderten die an den Pumpen 


* Die Straßenkrawalle in Berlin. Vor dem 
Schwurgericht des Berliner Landgerichts I ſtanden 
geſtern drei junge Leute, welche als Rädelsführer 
wegen Aufruhrs, Landfriedensbruch ꝛc. zur Verant⸗ 
wortung gezogen wurden. Die Angeklagten ſind 26jäh⸗ 
riger Arbeiter Guſtav Albert Rhode aus Krummflies, 
Kreis Flatow, der 21 Jahre alte Tiſchler Nikolaus 
Hungs und der 18 jährige Arbeiter Paul Fenski. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Rhode 8 Zucht⸗ 
haus 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Po⸗ 
lizeiaufſicht, gegen Hungs 4 Jahre Geſängniß, gegen 
enski 5 Jahren Gefängniß. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Rhode zu 4 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverluſt, Hungs zu 2 Jahren und Fenskti 
zu 3 Jahren Gefängniß. 


VBernmiſchts. 


Hamburg, 24. März. Zur Erinnerung an 
den großen Brand im Jahre 1842 werden für 


= 


den 5. Mai größere Feierlichkeiten vorbereitet. 
Die Einleitung der Feier beginnt mit Glockengeläute 
von allen Thürmen, dann findet Redeget und Geſangs⸗ 
vorträge von 1200 Sängern am Fuße der 1842 ein⸗ 
geäſcherten Nicolaikirche ſtatt. Die Erklärung des 
5. Mai als öffentlichen Feiertag ſteht zu erwarten. 

* Cham (bayeriſche Oberpfalz) verunglückte der 
Meſſerſchmidgehilfe Urban dadurch, daß beim Schleifen 
der Schleifſtein plötzlich zerſprang und ein 
großes Stück dem Urban an den Kopf flog und den⸗ 
ſelben zerſchmetterte. Der Unglückliche ſtarb nach 
wenigen Stunden. 

„Madrid, 24. März. In Puente Barrera, 
einem Dorfe der Sierra de la Ronda, dem Hauptſitze 
der andaluſiſchen Anarchiſten, hat in der Nacht vom 
21. zum 22. März eine Bande Anarchiſten den 
Hof eines der größten Weinbauern überfallen und 
den Beſitzer nebſt Frau und zwei Kindern 
ermordet. Der 16jährige älteſte Sohn entrann und 
machte Anzeige von der That in Cadiz. 

* Ein amerikaniſches Duell fand in Charkow 
zwiſchen zwei jungen Mädchen ſtatt. Sie waren 
beide in denſelben jungen Mann verliebt, und dieſer 
liebte beide in völlig gleicher Weiſe wieder. So 
beſchloſſen die Mädchen, das Loos entſcheiden zu 
laſſen. Die Verlierende vergiftete ſich durch Phosphor. 

Mailand, 24. März. Livraghi iſt geſtern 
vom hieſigen Kriegsgericht wegen Deſertion zu zwei 
Jahren Feſtungshaft und zum Verluſt des Offizters⸗ 
ranges verurtheilt worden. Livraghi war bekanntlich 
auch verſchiedener Gräuelthaten beſchuldigt, die er in 
Afrika begangen haben ſoll; die Anklage wurde jedoch 
fallen gelaſſen. Geſtern erſchien er nicht vor Gericht, 
die Verurtheilung erfolgte daher in contumaciam. 

* Der engliſche Componiſt Mr. A. Goring 
Thomas iſt auf ſchreckliche Weiſe ums Leben 
gekommen Als am Sonntag Abend bald nach 6 
Uhr ein Zug der Metropolitan Eiſenbahn in die 
Station Weſt Hampſtead einfuhr, ſah das auf dem 
Perron ſtehende Publium zu ſeinem Entſetzen, wie 
ein Herr auf das Geleiſe der Bahn fiel. Es war zu 
ſpät, ihn zu retten, da der Zug nicht mehr rechtzeitig 
zum Stehen gebracht werden konnte. Der Körper 
wurde mit Mühe unter der Lokomotive hervorgeholt 
und als der des Componiſten Mr. Arthur Goring 
Thomas identifizirt. Der Verſtorbene ſtand erſt im 
42 Lebensjahr. Die Aufführung ſeiner erſten Oper 
„Das Hermeslicht“ machte ihn mit Karl Roſa 
bekannt, in deſſen Austrag er die beiden Opern „Es⸗ 
meralda“ und „Nadeſhda“ komponirte, welche 
auch in Deutſchland aufgeführt wurden. Außer 
dieſen größeren Werken hat Mr. Thomas noch drei 
Bände 1 0 und engliſche Lieder und Duette 
in Mufi gefebt. 

* Der Millionär Cornelius Vanderbilt 
will ſich ein neues Haus bauen laſſen, welches das 
ſchönſte in ganz New Vork werden ſoll. Die 
Baukoſten werden auf 20,600,000 Dollars ver⸗ 
anſchlagt. Der Bauplatz, den Vanderbilt kürzlich ans 
gekauft hat, wird auf der einen Seite von der 57. und 
auf der anderen Seite von der 58. Straße begrenzt 
und bedeckt die halbe Strecke von der 5. bis zur 6. 
Avenue. Der neue Palaſt wird 100 Fuß weit von 
der Front der übrigen Häuser zurückliegen und 1 75 
einem feenhaften Speiſeſaal, einen rieſigen Ballſaa 
und e N Privattheater enthalten. — 
8 er bekannte Pianiſt Paderewski ſpielte 
kürzlich in Chicago in dem Hauſe eines reichen 
Deutſchen und erhielt von dieſem als Honorar einen 
Check über 1000 Dollars. Nach dem Concert: 
etzte man ſich, gerade wie in Europa, zu einem 
Heinen Spielchen“ nieder, und Paderewski ließ ſich 
im Poker dem bekannten Hazard-Spiel „reizen“! er 
verlor nicht nur ſeinen Eheck, ſondern noch mehr 
dazu. Dabei fällt uns Blüchers Wort ein, welches 
derſelbe einem im Spiel derlierenden Diplomaten zus 
111 0 5 Noten umgeht, verſteht gewöhnlich 

n nichts.“ 2 
Aus Graz wird telegraphiert: Für vorgeſtern 
war im Stefanteſaale eine Vorſeſung des Schau⸗ 
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Welage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 27. 


> Nr. 74. 
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ſpieler Kainz veranſtaltet. Mitten in der Vor⸗ 
leſung von Grillparzer's „Gaſtfreund“ ſtockte er, er⸗ 
bleichte und ſank ohnmächtig zuſammen. Roſegger 
und der Schauspieler Tauber brachten Kainz ins 
Hotel „Erzherzog Johann“, wohin ein Arzt gerufen 
wurde. Kainz war ſchon in den letzten Tagen in 
Purkersdorf nicht ganz wohl und dürfte Ueberan⸗ 
ſtrengung eingewirkt haben. Abends erholte ſich 
Kainz wieder. 
(CCC AAA RN bbb 
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Be EEE a 
Für 2 Mark zu einem vollkommenen Herren⸗ 
Beinkleid, geſtreift und carrirt. 


— — — CORP. 

Für 3 Mark 75 Pfg. Strapazier-Buxkin carrirt, 
melirt und geftreift, zu einem vollkommenen 
Herren⸗Jaquett. 


Für 4 Mark 50 Pfg. 3 Meter dauerhaften 
Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗Regen⸗ 
mantel in hell und dunkel. 


Für 6 Mark 60 Pfg. 6 Meter Engl. Leder zu 
einem vollkommenen dauerhaften Herren⸗An⸗ 
zug, waſchächt. 


Für 7 Mark 50 Pfg. 3 Meter feinen Cheviot, 
ſchwarz, blau und in allen Modefarben, zu 
einem eleganten Herren-Anzug. 

Für 9 Mark Zwirnſtoſſe für 

Anzüge 
das Meter 80 Pfg. 


Feuerwehr⸗, 
Forſtgrüne 
Tuche 
von Mark 2.— 
das Meter an. 


Großes Lager 


5 Meter 
hochfeiner eee doppeltbreites 
Fantasle-Chevlots Kammgarn- | Damentuch 
von 4 Mark bis] und Cheviot- in allen Farben 
13 Mark. N f zu 14 a 
> ark 6,—. 
Prima Mode- Alter tc. = 
Streichgarn. verſendet Doppeltbreite 
7 zu Jedermanns | reinwollene 
Engl. Neuheiten] Anſicht von den chwarze 
in Kammgarn. gediegenſten Er⸗ achemire 
— zeugniſſen d. Tuch- | v. M. 1,50 an. 
Eleganter Induſtrie in wirkl.. ri 
Mohair überraſch. ſchöner o Meter doppelt⸗ 
für Anzüge und u. groß. Auswahl breit reinwoll. 
Paletots. die Damen N 
in allen 


15 Cuchausſtellung Fantaſie-Farben 
Schwarze Tuche, Augsburg 7 ſie⸗F 


tin u. Croisdes > y für 
b. M. 2,80 an. (Wimpfheimer &Cie.) 9 u. 10 Mark 


Für 1 Mark Livrée-Tuche 
20 Pfg. Neuheiten all. Art i.[von M. 3.— an. 

feinen de Luſtrö] Regenmantelstoffen | Blllard-Tuche 

f. Herrenanzüge.] v. M. 1,50 an. v. M. 13.— an. 


Für 8 Mark Stoff zu einem hocheleganten fein⸗ 
farbigen Diagonal⸗Paletot. Saiſon⸗Neuheit. 


Für 10 Mark 50 Pfg. 3 Meter modernen 
Zwirn⸗Buxkin oder Cheviot in den neueſten 
eſſins zu einem Promenade-Anzug. 


Für 11 Mark Stoff zu einem hochfeinen Ueber⸗ 
zieher in allen Farben paſſend für jede Jahres- 
zeit. 


Für 16 Mark 50 Pfg. 3 Meter Chinchilla zu 
einem eleganten Feſttagsanzug. 


Für 17 Mark 40 Pig. 3 Meter Kammgarn zu 
einem ho nen Salon-Anzug in reichhal- 
tiger Farben⸗Auswahl. 


Für Jeden ift es vortheilhaft, fich die Muſter 
kommen zu laſſen, da wir ſowohl dieſe, als auch 
die kleinſten eee portofrei 
iefern! 


— 
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Verantw. Redakteur Max G. Stärk in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Johann Amos Comenius. 


Zur Feier feines 300jähr. Geburtstages (28. März.) 
Von Hugo Werth 

Nachdruck verboten. 
Mehr und mehr richten ſich in unſerer Zeit unge⸗ 
wiſſen Gährens und dunkler ee bee 
in der die joziale Frage im Vordergrund jeder poli⸗ 
tiſchen Erörterung ſteht, Aller Blicke auf die Volks⸗ 
ſchule. Man fragt ſich allgemein, ob dieſe nicht am 
eheſten dazu berufen und im Stande ſein würde, den 
drobenden Gewalten des Umſturzes und der Anarchie 
einen kräftigen Damm entgegenzuſetzen durch Erzie⸗ 
hung eines Geſchlechtes, welches mit klarem geſundem 
Blick das Weſen und die Bedingungen eines gedeih⸗ 
lichen Zuſammenwirkens der Menſchen zu erfaſſen im 
tande wäre. Zu dieſem ſeit Jahren ſozuſagen in 
der Luft liegenden erhöhten Intereſſe am Volksſchul⸗ 
weſen kommt in allerneuſter Zeit noch die hochgradige 
Erregung hinzu, welche die Vorlage des neuen preu⸗ 
ziſchen Volksſchulgeſetzentwurfs allenthalben hervor⸗ 
gerufen hat. In einer ſolchen Zeit, in der die Zu⸗ 
kunft ungewiß und dunkel vor ihm liegt, pflegt der 
Menſch gern ſeine Blicke rückwärts zu richten und 
ſich aus der Vergangenheit Lehre, Warnung und Erz 
munterung zu holen. Erklärlich iſt es deshalb, daß 
man gerade jetzt gerne pietätvoll Derer gedenkt, welche 
in früheren Jahren und Jahrhunderten die Grund⸗ 
und Eckſteine zum Aufban und Ausbau des ge⸗ 
ſammten Volksſchulweſens herbeigeſchafft haben. Vor 
zwei Jahren war es der weitblickende un⸗ 
erſchrockene Vorkämpfer des deutſchen Volksſchullehrer⸗ 
ſtandes Adolf Dieſterweg, deſſen man an ſeinem 
hundertſten Geburtstage gedachte, ſoweit die deutſche 
unge klingt; und heute iſt es ein Mann, der ber 
reis vor drei Jahrhunderten ein ruheloſes für alle 
kultivirten Völker ſegensreiches Leben im Dienſte der 
Volksſchule begann, deſſen gebührend ſich zu erinnern 

eben jetzt eine Ehrenpflicht der deutſchen Preſſe ift. 
de Johannes Kominsky — jo lautete urſprünglich 
r jpäter lateiniſirte Name — wurde am 28. März 
Eltern Nivnitz bei Ungariſch⸗Brod geboren. Seine 
Faden e wohlhabende Müllersleute. Dieſelben 
N er ſehr früh, und die Vormünder ver⸗ 
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nachläſſigten die Erziehung des Knaben derart, daß 
er erſt mit 16 Jahren infolge ſeines eigenen Drängens 
dazu kam, eine höhere Lehranſtalt zu beſuchen. Be⸗ 
reits im Jahre 1611 batte er ſich die nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſe angeeignet, um das akademiſche Gymnaſium 
in Herbron beziehen zu können, welches er 1613 mit 
der Univerſität Heidelberg vertauſchte. Im Jahre 
1614 in ſeine Heimath zurückgekehrt, wurde der junge 
Gelehrte zunächſt Schulmeiſter zu Prerau, dann 
1618 Prediger und Schulvorſteher zu Fulnek. Sein 
eifriges gemeinnütziges Wirken im Kreiſe der dortigen 
Brüdergemeinde verbreitete das Anſehen ſeines Namens 
ſchnell in ganz Böhmen und Mähren. Aber bereits 
1621 erfolgte der erſte der ſchweren Schickſalsſchläge, 
welche das Leben des großen Pädagogen auch äußer⸗ 
lich zu einem ſo bewegten gemacht haben. Fulnek 
wurde von den Spaniern belagert und zerſtört. 
Comenius verlor Hab und Gut, Weib und Kind 
und flüchtete ſich mit einer Anzahl Glaubensgenoſſen 
— alle evangeliſchen Geiſtlichen waren durch ſtrengen 
Befehl der Regierung des Landes verwieſen — in 
das Rieſengebirge, wo er 6 Jahre als Wander⸗ 
prediger, Hauslehrer ſowie auch bereits literariſch 
thätig war. 
Als aber im Jahre 1628 das Ausweiſungsedikt 
auf alle Angehörigen des evangeliſchen Glaubens aus⸗ 
gedehnt wurde und mehr als 30,000 Familien nach 
Polen auswanderten, wandte ſich Comenius mit zahl⸗ 
reichen Anhängern nach Liſſa, wo bereits längere Zeit 
eine Brüderkolonie blühte. In Liſſa begründete Co⸗ 
menius ſeinen Weltruf als Pädagoge, theils in ſeiner 
Stellung als Leiter des dortigen Gymnaſiums, theils 
durch ſeine umfaſſende litterariſche Thätigkeit. Wäh⸗ 
rend letztere ſich nämlich bisher mehr auf dem religi⸗ 
öſen Gebiet bewegt hatte, begann Comenius von nun 
an, mehr und mehr an die großen pädagogiſchen Fra⸗ 
; treten über die er jo dauernd Werthvolles 
en 75 — 1 In der 1631 entſtandenen „Janua 
ene reserrata“ (eröffnete Thür der Sprachen) 
linguarum reserr⸗ thodiſch durchgeführten 
bot Comenius den erſten methodiſch. 9 z 

ine Sprache anſtatt lediglich an den ab⸗ 
Verſuch, eine Grammatik durch praktiſche An⸗ 
ſtracten Regeln der 9 ltvollen Sätzen zu lehren. 
wendung derjelben in inha chemachendes Wert möge 
AUS weiteres beſondeh dis plctase (die Welt in Bil⸗ 
hier gleich auch der „Orbis PIC a 
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dern) genannt werden, in welchem alle Gedanken 
einer guten neueren Pädagogik ſchon im Keime vor⸗ 
banden find. Zwar werden Comenius Werke Manchem 
auf den erſten Blick nicht jo werthvoll erſcheinen, wie 
fe in Wirklichteit find; aber es liegt dies nur daran, 
daß der Verfaſſer, welcher ſich auch noch mit dem 
Plan einer allgemeinen Panſophle, eines großen 
enehklopädiſtiſchen Syſtems eller Wiſſenſchaften trug, 
in ſeine Werke vielfach philoſophiſche Betrachtungen 
einzuſtreuen pflegte, welche die leichte Verſtändlichkeit 
nicht immer erhöhten. Wie schnell und richtig fie in⸗ 
deſſen bereits von Comenius Zeitgenoſſen gewürdigt 
wurden, geht daraus hervor, daß ſein Anſehen bereits 
m Jahre 1640 ſo hoch geſtiegen und ſo weit ver⸗ 
breitet war, daß England, Schweden, Frankreich und 
die Niederlande um ſeinen Beſitz wettereiferten. 
Comenius, der wohl in weniger engen Verhältniſſen 
Größeres leiſten zu können hoffte, folgte einem an 
bn ergangenen Ruf und begab ſich nach England, 
wo man beſonders feinen philoſophiſchen Plänen 
großes Verſtändniß entgegenbrachte. Aber die dort 
gerrſchenden Unruhen veranlaßten ihn bald, das 
Inſelreich wieder zu verlaſſen und ſich nach Schweden 
zu begeben, wo ein reicher holländiſcher Handelsherr 
ſowie der berühmte ſchwediſche Kanzler Oxenſtierna 
ihn bei ſeiner pädagogiſchen Thätigkeit wirkſam unter⸗ 
ſtützten. Nach ſechsjährigem Aufenthalt in Schweden 
kehrte Commenius, zum Biſchof der Brüdergemeinde 
gewählt, nach Deutſchland zurück, aber nur, um beim 
Abſchluß des weſtfäliſchen Friedens die traurige 
Gewißheit zu erhalten, daß für die Brudergemeinde 
an eine dauernde Rückkehr in ihr Vaterland nicht 
mehr zu denken ſei. Er wirkte deshalb von nun an 
wieder in Liſſa als Lehrer und Biſchof ſeiner Ge⸗ 
meinde. Aber auch hier ſollte ihm noch keine Ruhe 
beſcheert fein. Im ſchwediſch⸗polniſchen Kriege wurde 
Liſſa geplündert, und auch Comenius Haus fiel, wie 
einſt in Fulnek der Zerſtörungswuth des Kriegsvolks 
zum Opfer. Der Heimathloſe floh eiligſt über 
Schleſien, Stettin Hamburg nach Holland, wo er 
gaſtfreundlich aufgenommen wurde und bis zu ſeinem 
am 16. November 1670 erfolgten Tode in dem 
Städchen Navarden an ſeinem Lebenswerke eifrig 
weiterbaute. 

Nur ein kurzer Lebensabriß konnte in vorſtehenden 
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Zeilen geboten werden. Derſelbe dürfte aber genügen, 
um zu zeigen, daß der große Gefeierte des heutigen 
Tages niemals bis an ſein ſpätes Ende in raſtloſer 
und ſelbſtloſer Thätigkeit feiner Mitmenſchen erlahmte. 
Die Bedeutung des Comenius, welcher mit manchem 
Großen auch das Schicksal theilte, eine Zeit lang 
vergeſſen geweſen zu ſein, iſt in letzter Zeit allgemeiner 
anerkannt, denn je. Dies beweiſt die große innige 
Theilnahme, welche man in den weiteſten Kreiſen dem 
heutigen Tage entgegenbringt und die einen beſonders 
würdigen Ausdruck geſunden hat in der Begründung 
einer internationalen Comentus⸗Geſellſchaft. 

Dieſe bezweckt, das Verſtändniß des Amos 
Comenius, wie der von ihm und ſeinen Freunden 
vertretenen Grundſätze und Anſichten der Gegenwart 
zu vermitteln und durch die Pflege der aus dieſem 
Geiſt in älterer und neuerer Zeit erwachſenen Literatur 
der Reform von Erziehung und Unterricht im Sinne 
des großen Pädagogen die Wege zu ebnen. 

Einige Worte des Begründers dieſer Geſellſchaft, 
des Archivraths Dr. Keller in Münſter über Comenius 
Bedeutung mögen den Schluß dieſer Zeilen bilden. 
Keller ſagt: „Comenius hat gegen die Zuſchneidung 
des Unterrichts auf das Bedürfniß des Tages am 
wirkſamſten gekämpft, gleichzeitig allen nützlichen Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſten die Pforten der Schulen geöffnet. 
Durch ſein erfolgreiches Eintreten für die Mutter⸗ 
ſprache, deren Reinheit er mit Leibniz und den älteren 
Sprachgeſellſchaften verfochten hat, iſt er der Vater der 
nationalen Schule, durch ſeine Empfehlung der Er⸗ 
fahrungswiſſenſchaften einer der Vorkämpfer der Rea⸗ 
lier geworden. 

Aber der Geiſt des Comenius umfaßte mehr als 
dieſe Fragen: ihm war das „Apoſtelamt unter dem 
Kleinvolk“, wie er es nannte, nur ein Mittel für den 
höheren Zweck, der ihm vorſchwebte, nämlich für das 
Prophetenamt des Friedens, dem er diente. Sein 
Ziel war, wie er ſelbſt jagt, auf dem „wahrhaft könig⸗ 
lichen Weg des Lichtes und des Friedens, dem Weg 
der Einheit, Einfachheit und Freiwilligkeit einen Tempel 
der Weisheit zu errichten, in welchem die Nationen, 


die Stände und die Kirchen in Eintracht bei einander 
wohnen könnten.“ 


Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche 
Unterſuchungen über die Wirkung des 
Chinin bei katarrhaliſchen Erkrankungen 
der Luftwege, haben zu der Herſtellung 
der ſeit 10 Jahren rühmlichſt bekannten 
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen 
geführt. Die Wirkung der mit Choco⸗ 
lade überzogenen und daher von Groß 
und Klein angenehm zu nehmenden W. 
Voß'ſchen Katarrhpillen (erhältlich 
à Doſe M. in den meiſten Apotheken) 
iſt eine weſentlich ſichere und ſchnelle. 
Indem ſie die Urſache des Katarrhs, die 
Entzündung der Schleimhaut, in ganz 
kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stun⸗ 
den, beſeitigen — verſchwinden auch die 
Folgezuſtände wie Schnupfen, Huſten, 
Heiſerkeit, Schleimauswurf ꝛc. Man 
achte genau darauf, daß jede Doſe mit 
einem Band verſchloſſen iſt, das den 
Namen des kontrollirenden Arztes 
Dr. med. Wittlinger trägt. 

Zu haben in Elbing in der Adler⸗ 
Apotheke. 
CCC 

Am Sonutage Lätare. 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vormittag: Herr Domherr Wagner. 
Nachm. Herr Kaplan Reichelt. 
m e Hauptkirche zu 
t. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
2 A den 30. März er., Abends 
2 
Paſſions-Andacht. 
Herr Pfarrer Bury. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. 5 zu Heil. 
3 = ae önigen. 
orm. r: Herr Pfarrer Ri 
Vorm. 91 Uhr Weiche e 
Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Mittwoch, den 30. März, Abends 


6 Uhr: g 

bee eee 
Born. 95 Men Her. 8 Pfarrer Becker 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. f 


neben vorzügliche Romane. 


ea, An Wirkung unübertrofien, 


N. N O, diese glück- 
} lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
N Haarwuchs! 


Machen Sie nur nicht 


Arzt: Direct durch H. Gutbier“ 
W Pee er's Kosmetische Offloin, 


oder in Elbing bei 
Bernh. Janzen. 


Dr. Hpranger'ſcher Lehensbalſam 


1 .) Unübertroffenes 
ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, Kreuz⸗ 
Bruft⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchußz. Ju haben 
in den Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Die verbreitetſte Provinzial zeitung 
Weſtpreußens. 


„Der Geſellige“ 


Grandenzer Zeitung, 
General-Anzeiger für die Provinzen 
Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen. 

(66. Jahrg., notariell beglaub. Auflage 
18,200 Exemplare), 
bringt in ihrem Inſeratentheil täglich 
Hunderte v. Stellen⸗Angeboten 
und ⸗Geſuchen für Landwirthe, Hand⸗ 


werker, Kaufleute und weibliche Per⸗ 
ſonen aller 1 5 ferner zahl⸗ 
reiche Geſchäfts⸗ 
Herden und Kaufgeſuchs⸗An⸗ 
zeigen ꝛc. 


und Grundſtücks⸗ 


Der „Geſellige“ berichtet kurz und“ 


klar über Alles, was in der Welt und 
namentlich in der Provinz bedeutendes 
vorgeht; er bringt Landwirthſchaftliches 
und Gewerbliches, Marktpreiſe zc., da⸗ 


Neu hinzu⸗ 


Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. tenden Abonnenten wird der Anfang 
Mittwoch, den 30. März er., Nach⸗ a ungemein feſſelnden Erzählung 
mittags 5 aft 3 „Manfred“ von A. u unent⸗ 
aſſions-⸗Andacht. ; liefert, wenn fie ihn 

Herr Pfarrer Malletke. 0 geltlich nuchgeli n 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pia Bury. 
Vorm. 94 Uhr RL 5 
ge Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
Mittwoch, den 30. Mä 5 
mittags 5 Uhr: 8 
Paſſions-⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
5 10 Uhr: Herr Prediger Dr May⸗ 
ald. 

Mittwoch, den 30. März er., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: a 
Paſſions-Andacht. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienft 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 
Donnerſtag Ab. 8 Uhr: Herr Pred. Horn. 
el: are Ep ale Sonntag 
. un achm. 
Hinrichs die Erbauung. 1 


Familieunachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara 8 — Wolfs⸗ 
ei m. d. Prof. Dr. Hüber⸗Raſten⸗ 
Geboren: Otto Behrendt. Marienburg 
S. — D. Parkuhn⸗Kinwa 
E. Unnik⸗Sensburg T. wangen ©, 
Geſtorben: Frau Amalie Tunkel⸗Neu⸗ 
mark Wpr. 68 J. — Ober⸗Ingenieur 
Walter Konegen⸗Braunſchweig, 41 J. 
— Kaufm. Carl Pudſchun⸗Nordenburg, 
55 J. — Frau Roſa Telleſch⸗Kohlhof. 


i Ein wahrer Schatz 
neuen ve nf 
Biss 
t e 


80 Aufl. Mit 27 Wbbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 


A bene ſich 
- . e jede Buch⸗ 
handlung. 


ſpannende Novellen 


moderner Schriftsteller broch. 

in illuſtr. Umſchlag liefert frei 
für 20 Pf. in Briefmarken der 
Verlag der „Splitter“ (Dr. B. 


; Hamburg, Rödingsmarkt 17, 
8 Berlin, Neue Königſtraße 31. e 


ſtark, 8055 
1.80. das 
127 1. April beginnende Vierteljahr 


) 
nferate 


wir auf Wunſch gern unentgeldlich. 


WG 


von mindeſtens 75 M. 5% Nabatt. Etiva Nicht: 


durch Poſtkarte von uns verlangen. 


„Geſellige“, täglich 2—3 Bogen 
17 ee das Vierteljahr 
Abonnements für das mit 


nehmen alle Poſtanſtalten und Land⸗ 
briefträger entgegen. (Poſtzeitungsliſte 


Nr. 2517. 
N koſten 15 Pf. pro Zeile 
Probenummern ſenden 


Die Exped. des „Geſelligen“. 


Graudenz. 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


eiuen- U, 


anal 


Saaler, 


. illi | ‚Be; ugsgquelle für garantirt 
. 5 gebe ene, echt nordiſche 


N 
Beitfedern. 


Wir verfenden zollfrei, gegen Nachn. (uicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettfedern per Bund für 60 Un. 
80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Big. ; feine rim 
Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; weißze 
edern 2 M. und 2 M. 50 Pfg.: ee 
| Betticdern 3 M. 3 M. 50 Pf. 4 N. 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chineſiſche 
Gauzdannen (ehr füütrüfttg) 2 M. 50 Pfg. und 

M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 


Be 
neue, 
6 


gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
> Pecher & Co. in Herford i. Weſtfl. 


Si. Moſel⸗ oder Rhein⸗ 
Roth⸗, N | 
M. 1,00, 1,20, 1,50, 2,00 u. 3,00 
b. Abn. v. 3 8 : 5 
Madeira un 
Sherry, Tokayer, 
b. Abn. v. 3 Flaſchen an M. 1,20, 
1,50 1,90, 2,40, und M. DE 
Br Malaga, 
Portwein, Wan. 
1 8585 e Bari, 155 
e, b. Abn. v. 3 Flaſchen 95 Pf., 
M. 1,20, 1,50, 2.00 3 55 


b. Abn. v. 3 Fl. M. 
Cognac, 130,180 50.300. ; 
Rum, 


Abn. v. 3 Fl. M. 1,00 
2,00, 2,50, 3,00 u. 4,00 

Verſand geg. Nachnahme. — Gegen 
vorherige Einſendung des Betrages 3 b, 
Scto. Emballage bis M. 30 Selbſt⸗ 


koſtenpreis, über M. 30 koſtenlos, über & 


M. 100 auch franco. 
C. Fröhlich, Weingroſhogl. 


5 Mk. 25 Pf. vierteljähr. beträgt 


m. 5,00. 


pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 


wein 75 Pf., 90 Pf., 


das Abonnement auf das täglich 
2 Mal in einer Abend⸗ und 
Morgen ⸗Ausgabe erſcheinende 


Berliner Tageblatt 


u. Handels-Zeitung 
mit Effekten ⸗Berlooſungsliſte 
nebſt ſeinen werthvollen Separat⸗ 
Beiblättern: Illuſtrirtes Witzblatt 
„UL K“, belletriſtiſches Sonntags⸗ 
blatt „Deutſche Leſehalle“, feuille⸗ 
toniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, 
„Mittheilungen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft“ bei allen Poſtämtern 
des deutſchen Reiches. Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ beſitzt die weiteſte 
Verbreitung aller deutſchen Zeitungen 
im In⸗ und Auslande, ſo daß Annoncen 
in demſelben von beſonderer Wirk⸗ 
ſamkeit ſein müſſen. 


Im täglichen Feuilleton erſcheinen die Original-Romane der hervorragend⸗ 
ſten Autoren. Demnächſt gelangen folgende Romane zum Abdruck: 
„Wer ſiegt?“ von . v. Wald-Zedtwitz — „Helios“ von Conrad Telman. 


Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


Kathreiner's 


Kneipp Mah- Hafer 


mit Aroma und Geſchmack des echten 
Bohnenkaffee 
iſt der beſte, wohlſchmeckendſte 


und geſündeſte Kaffee⸗Zuſatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 


Reiner 


Kinder, 


nur in 


il > MÜNCHEN. Sm 
Derkaufs-Preis 
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- u. Droguen⸗Handlungen. 


Kathreiner’s Malz-Kaffee- Fabriken 
Berlin — München — Wien. 


Fün 


ausführliche und 
unparteiiſche politiſche Bericht 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 
richte. Treffl. militär. Aufſätze. 
— Jutereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ 
und Gerichts⸗ Nachrichten. 
Eingehendſte Nachrichten über 
Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
3 — Ausführlicher Han⸗ 

elstheil.— Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal = Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil = Ber: 
waltung ſofort und vollſtändig. 


Schnelle, 


Feuilletons, Romane und No⸗ 


vellen der 
Autoren. 


hervorragendſten 


in mehreren Ländern schon ertheilt. 


Getränk, besonders für Frauen, 


Hauptsache richtige 


die Körner mahlen und mindestens 


Wird niemals loſe verkauft, ſondern 


nebenſtehender Schutzmarke. 


45 Pf. 3 
Packet, LO Pf. Probe⸗Packet à ca. 100 gr. 


„Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiiſche Zeitung. 
2 Mal täglich (auch Montags). 


5 — 
Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., Königgrätzer Strafe 41. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des vortreff⸗ 
lichen Romans: „Für die Ehre der Familie“ von Clarissa Lohde 
auf uns mitgetheilten Wunſch gratis nachgeliefert. 

2 e 

Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 

Auf Wunſch Probe⸗Nummern gratis u. franco. 


Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken ıc. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Durch ſeinen reichen, alle Gebiete 
des öffentlichen Lebens umfaſſenden 
gediegenen Inhalt ſowie durch raſcheſte 
und zuverläſſige Berichterſtattung hat 
ſich das „Berliner Tageblatt“ die be⸗ 
ſondere Gunſt der 5 
gebildeten Geſellſchaftskreiſe 
erworben. Unter Mitarbeiterſchaft 
gediegener Fachſchriftſteller auf allen 
Hauptgebieten, als Theater, Muſik, 
Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, 
Heilkunde ꝛc. erſcheinen regelmäßig 
werthvolle Original⸗Feuilletous, 
welche vom gebildeten Publikum be⸗ 
ſonders geſchätzt werden. Bei dem 
ausgedehnten Leſerkreiſe in Deutſch⸗ 
land und im Auslande iſt das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ die am weiteſten ver⸗ 
breitete große deutſche Zeitung ge⸗ 
worden; das „Berliner Tageblatt“ 
entſpricht aber auch allen Anforde⸗ 
rungen, welche man an eine ſolche 
zu ſtellen berechtigtift, in vollem Maaße. 


Patent 


Malzkaffee ist ein vorzügliches 


Blutarme, Nervenleidende etc. 


Zubereitung: 


5 Minuten kochen. 


Original-Packeten mit 
1 Pfd.⸗Packet, 25 Pf. ½ Pfd.⸗ 


W. 5,00. 


8 (Gratis-) Beiblätter: 

1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
ſtattung, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
achtſeitig mit Schnittmuſter; 
monatlich. 

3) „Humoriſtiſches Echo“, 
wöchentlich. 

4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 9 5 

5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, vierzehntägig. 

6) „Die Hausfrau“, vierzehn⸗ 
tägig. 

7 „Produkten. und Waaren⸗ 
Markt⸗Bericht“, wöchentl. 

| 8) „Deutſcher Nechtsſpiegel“, 


- Samml. neuer Gel. u. Reichs⸗ 
ger.⸗Entſch.; nach Bedarf. 


1 8. 


Bitte morgen abholen zu laſſen. 
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Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 
Ziehung a. 28. u. 29. Apriler. 


Nur ba eloͤgewinne! 
Ng Mag 0 loge 


1, 30,000 „ 100 à 300, 
115,000 „ 200, 150, 
2, 6,000 „ 1000 à 10 
5, 3,000 „ 1000, 30, 


12, 1,500 „ 1000 „ 15, 
Looſeas M., Porto u. Liſte 30 extra. 
½ Looſe 1,75, ½ à 1 M. | 


Richard Schröder, 


Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9. 


dear. 1825. 
eee, 


g 1 


| 
l 


Anker-Pain-Expeller | 
Dieſe altbewährte u. 
vieltanſendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder⸗ 
reißen ꝛc. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


Endlich!!! meez 
Die erſte dentſche Colonie 
Kamerun hat die auf ſie geſetzte 
Hoffnung zu erfüllen begonnen, 
der dort gepflanzte Tabak über⸗ 
trifft alle Erwartungen, die daraus 
gefertigte Cigarre iſt koſtbar, und 
endlich iſt es dem Raucher erſpart, 
für den unentbehrlichen Lebens⸗ 
genuß viele Millionen jährlich dem 
Auslande zu opfern. 

Die erſte deutſche 
Colonialeigarre Kamerun 
iſt erſchienen und zum Preiſe von 
M. 60 pro 1000 Stück — 6 M. 
pro 100 Stück von mir in allen 
Farben zu beziehen. Für Porto F 
erbitte 50 Pf. Bei Beſtellung bitte 
anzugeben ob: leicht, mittel b. ſtark. 


F. Schröder, 


Cig.⸗Fab., 
C., Roſenthalerſtr. 31. 
gegr. 1849. en 


ABER Große EUEEEER 

Freiburger 

Geld-Lotterie 
zur Wiederherſtellung 

und Freilegung des Münsters. 


Ziehung: 1. u. 7. April 1892 
Baare Geldgewinne. 


Berlin 


150,000 M.] 20 à 500 N 
1, 20,000 „ 100 „ 200 „A 
1, 10,000 „ 200 „ 100 „ 
1, 5,000 „ 400, 50 „ 
210, 1,000 „ 2500, 20 „ 
Außerdem: 


Kunſtwerthe von M. 45,000. 
Looſe à3 M., Porto u. Liſte 30 K extrc 
UA Looſe a 1,75, ½ a I Vo 

Richard Schröder, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/92 


IJ 

Unübertroffen af 

Güte, Nährwerth # 
Geschmack. 


Ueberall käuflich 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 74. 


Elbing, den 27. März. 


1892. 


Doppeltes Spiel. 


Novelle von Fr. Meiſter. 


5) 8 Nachdruck verboten. 

z erubige Dich,“ ſagte Dornbuſch, gelaſſen 
5 ſeine Taſche greiſend. „Hier 15 er. Vs 
ch dem Kutſcher heute Morgen meine Corre⸗ 
ſpondenz einhändigte, gewahrte ich, daß er auch 
Deinen Brief an das Commando in der Mappe 
hatte. Vorſichtig, wie ich bin, und außerdem 
on einer dunklen Ahnung getrieben, behielt ich 
hn zurück — ſchließlich wäre er ja noch immer 
zeitig genug an ſein Ziel gelangt. Aber Du 
ſiehſt, daß es ſo beſſer war.“ N 

Heinrich langte mit einem Seufzer der Er⸗ 
leichkerung nach dem Schreiben. Nur wenige 
Stunden waren gegangen, ſeit er dasſelbe 
verfaßt hatte, wieviel aber hatte ſich in dieſer 
Spanne Zeit verändert! Ihm war zu Muthe, 
als ſtände er einſam unter Ruinen. Nie wieder 
im Leben, ſo ſagte er ſich, würde er ſo empfinden 
wie in dem Moment, wo er den Brief in die 
Mappe legte mit den leiſen Worten: „Nun 
gehöre ich meiner Aſta ganz allein! ..“ 

Finſteren Blickes zog ex ſein Feuerzeug 
hervor und ST Brief zu Aſche. 


Sieben Jahre waren vergangen, ſeit Hein⸗ 
rich Amberg freiwillig dem Erbe ſeines Vaters 
entſagt hatte, weil der Beſitz desſelben ſeinem 
Rechtsgefühl widerſprach. 

Er hatte damals ſeinen Entſchluß buchſtäblich 
ausgeführt. Wohl redete die Welt und zerbrach 
ſich den Kopf und ſtellte allerlei Muthmaßungen 
auf über eine jo ſeltſame Handlungsweiſe, allein 
das Geheimniß blieb gewahrt und ſo gab man 
ſich endlich zufrieden. 

Gegen Robert Dornbuſch, den erprobten 
Freund, hatte Heinrich nicht ſchweigen wollen, 
außer dieſem aber war nur noch der alte Stadt⸗ 
kämmerer Burghalter, als der rechtmäßige Erbe 
des Herrn Gottfried Amberg, von der wahren 
Sachlage in Kenntniß geſetzt worden. Auf Ro⸗ 
TER Rath hatte Heinrich ſich direkt mit dieſem 
hm bisher unbekannten Manne in Verbindung 
geſetzt. Derſelbe war Sonderling und halber 
Menſchenfeind und daher ohne Freunde. Er 
nahm die Gabe, die ihm ſein junger Verwandter 
ſo unerwartet ins Haus brachte, als etwas 
ganz Selbſtverſtändliches auf, was weder Dank 


noch ſonſtige Anerkennung verdiente. Immer⸗ 
hin aber übte er ſoviel Rückſicht auf den guten 
Namen ſeines verſtorbenen Vetters, daß er den 
Irrthum desſelben, der ihm zu ſo unerwartetem 
Vortheil ausgeſchlagen war, gewiſſenhaft für 
ſich behielt. 

Heinrich kehrte an den Rhein zu ſeinem 
Regiment zurück, ſand aber nach einigen Jah⸗ 
ren Gelegenheit, ſich nach Afrika beurlauben zu 
laſſen und hier in die deutſche Schutztruppe 
einzutreten. Eine lange Zeit blieb er dem 
Vaterlande fern. Der Dienſt in Deutſch⸗Afrika 
war anſtrengend und gefährlich und bot ihm 
daher Gelegenheit, ſich auszuzeichnen. In 
einem Gefecht mit den aufrühreriſchen Neger⸗ 
ſtämmen trug er endlich eine ſchwere Verwun⸗ 
dung davon, die er zwar überſtand, deren 
Folgen aber eine Rückehr nach Deutſchland und 
einen längeren Aufenthalt hierſelbſt nothwendig 
machten. Er begab fich daher zu Schiffe, um 
während eines zwölfmonatlichen Urlaubs in 
der Heimath die geſchwächte Geſundheit wieder 
zu kräftigen. 

Hier hatte ſich inzwiſchen manches ver⸗ 
ändert. In ſieben Jahren ereignet ſich viel. 
Der Amtmann Bredow war geſtorben und 
hatte auf dem Kirchhofe zu Grünau ſeine letzte 
Ruheſtätte gefunden. Auch die Geheimräthin 
Piraly hatte eher, als ſie geglaubt, der Marſch⸗ 
ordre ins Jenſelts folgen müſſen, gegen die es 
keinen Einſpruch giebt. 

Vorher aber war ihr noch der Triumph be⸗ 
ſchieden geweſen, die Tochter, für deren Heil 
ſie ſo lange geſorgt, geplant und intriguirt 
hatte, unter die Haube gebracht zu ſehen. Der 
erwählte Schwiegerſohn war diesmal kein ge⸗ 
ringerer, als der Baron von Tattenbach, ein 
Lebemann von mäßigem Einkommen, aber 
großen Ausſichten, denn nach dem Tode eines 
bereits ſteinalten Onkels ſollte ihm ein Ver⸗ 
mögen von vielen Hunderttauſenden zufallen. 

Die Baronin von Tattenbach begann ſogleich 
nach ihrer Heirath mit Energie und Geſchick ein 
durchaus ſtandesgemäßes Leben zu führen, ſo 
daß die Berliner vornehmen Kreiſe gar bald 
viel von ihr zu erzählen wußten. Ihr Gatte, 
der kaum etwas Beſſeres war als ein elegant 
gekleideter Stallknecht, ließ ſie nach Herzensluſt 
gewähren und wurde ihr nicht im mindeſten 
unbequem. Dieſe glückliche Zeit dauerte zwei 
Jahre. Da brach der Baron von Tattenbach 
ſich eines Tages bei einem Rennen zu Hoppe⸗ 


mit dem kärglichen Einkommen von zwölfhundert 
Mark in dieſer Welt zurück. Aus Gründen, die 
unaufgeklärt ſind, hatte der ſteinalte Onkel ſehr 
bald nach der Verheirathung ſeines Neffen einen 
Widerwillen gegen deſſen jugendliche Gattin 
gefaßt, und fetzt kehrte er ihr vollſtändig den 
Rücken. 

Es giebt jedoch ſchlimmere Schickſale, als 
das einer jungen und ſchönen Wittwe mit 
einem Jahreseinkommen von zwölfhundert 
Mark; Aſta war ſich deſſen wohl bewußt und 
ſah daher der Zukunft ohne allzu große 
Beunruhigung entgegen. Sie miethete ſich in 
einem der in Berlin jo zahlreichen ſchäbig⸗ 
gentilen Penſionate ein, um hier, wie ſie ſagte, 
zunächſt in Zurückgezogenheit dem Gedächtniß 
des theuren Verſtorbenen zu leben. 

Außer anderen näheren und entfernteren 
Verwandten beſaß ſie auch einen Vetter, den 
Sohn des Bruders ihrer Mntter, der bei einem 
angeſehenen Rechtsanwalt die Stellung eines 
Bureauchef3 bekleidete. Nach dem Tode des 
Barons hatte dieſer Vetter ſich der Intereſſen 
feiner ſchönen Kouſine eifrig angenommen und 
pflegte fie zu dieſem Zweck auch gelegentlich zu 
beſuchen. Bei einer ſolchen Zuſammenkunft 
brachte er die Unterhaltung auch auf längſt 
vergangene Zeiten. 

„Da fällt mir ein,“ ſagte er im Laufe des 
Geplauders, „haſt Du denn nie wieder etwas 
von jenem Amberg gehört, den Du vor Jahren 
heirathen ſollteſt?“ 

Dieſe Frage kam ſo überraſchend, daß Aſta 
unwillkürlich erröthete. 

„Nein,“ antwortete ſie. „Mama erzählte 
mir einmal, daß er nach Afrika gegangen jet. 
Das iſt aber ſchon viele Jahre her. Wie kommſt 
Du auf ihn, Georg?“ 

Der Vetter überhörte dieſe letzte Frage. 

„Es iſt doch eigentlich recht ſchade, daß Du 
ihn damals nicht genommen haſt,“ fuhr er 
fort. „Deine Mutter pries das zwar immer 
als ein beſonderes Glück, aber vielleicht wärſt 
Du mit ihm doch beſſer gefahren, als mit 
Tattenbach.“ 

„Wieſo? Und warum iſt's ſchade?“ 

Sie hatte ſich in ihrem Seſſel aufgerichtet 
und ſchaute den Vetter mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit an. 

„Weil es ſich ereignen könnte“ — ant⸗ 
wortete er, „verſteh mich recht, ich ſage, es 
könnte ſich möglicherweiſe ereignen — daß der 
Hauptmann Amberg in nicht zu ferner Zeit 
ein ganz koloſſales Vermögen erbt, von dem 
auch das ſchöne Gut Birkenfelde bei Grüncu 
ein Theil iſt.“ 

Aſta öffnete den Mund, der Vetter Georg 
aber gebot ihr mit aufgehobener Hand Schweigen. 

„Frage mich nicht,“ ſagte er; „ich kann und 
darf Dir kein Wort weiter mittheilen. Es iſt 
dies nur eine Andeutung geweſen, von der 
nichts über Deine Lippen kommen darf, weil 


bruch das Genick und ließ ſeine Gemahlin als 
junge Wittwe von fünfundzwanzig Jahren und 


_ N 
855 ſonſt leicht um meine Stellung geſchehen 
wäre.“ 
Eine Minute ſpäter verabſchiedete er ſich 
und Aſta blieb mit ihren Gedanken allein. 
Ambergs Name hatte eine Fülle alter Er⸗ 
innerungen in ihr wachgeruſen. Sie war 
reifer geworden, ſowohl an Jahren als an Er⸗ 
fahrungen, und fie beurtheilte ihren ehemaligen 
un jetzt ganz anders, als fie damals ges 
an 


Sie dachte an ſeine Herzensgüte, an ſeine 
Ritterlichkeit, au ſeine ehrenhafte, treue Ge⸗ 
ſinnung. Sie hatte ſeither nur wenig Männer 
kennen gelernt, die ihm annähernd vergleichbar 
waren. Und wie hatte er fie geliebt! 
Andererſeits ſagte ſie ſich, daß er ihr damals 
gleichgiltiggeweſen war, und auch heute empfand 
ſie nichts Anderes. Allein, ſie hatte noch 
niemals Liebe für einen Mann empfunden und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach würde ſie auch 
wohl niemals in dieſe Lage kommen 
Wenn aber des Vetters Andeutung zutreffend 
ſein ſollte — und wenn Heinrich Amberg noch 
immer ledig und zu haben war Sie 
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ftand auf und ging erregt im Zimmer auf und 


nieder. 
Konnte fie denn nicht thun und laſſen, was ihr 
beliebte? 

Wie aber ſollte ſie in Erfahrung bringen, 
was ſie nothwendig und vor allem wiſſen mußte? 
Auf ihren Vetter durfte ſie nicht rechnen, deſſen 
Feſtigkeit war ihr bekannt. Da kam ihr ein 
Gedanke. In des Vetters Bureau befand ſich 
ein Schreiber, Chriſtian Pieper mit Namen, 
ein junger Menſch, der ihrer verſtorbenen 
Mutter dieſe Anſtellung zu verdanken hatte, 
weil ſeine Eltern derſelben auf irgend eine 
Weiſe bekannt geworden waren. Chriſtian war 
ein einfältiger Burſche, aber voll Dankbarkeit 
über die ihm erwieſene Gunſt. Die Geheimräthin 
hatte ſich ſeiner öfter bedient, wenn ſie Ausein⸗ 
anderſetzungen mit ihren Gläubigern hatte, und 
ſo war er auch Aſta nicht aus den Augen ge⸗ 
kommen. 

Sie ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch und lud 


ihn durch ein zierliches Billet ein, ſie heute 


Abend durch ſeinen Beſuch zu erfreuen. 

Chriſtian Pieper erſchien pünktlich auf die 
Sekunde. Die Baronin empfing ihn mit einer 
Liebenswürdigkeit, die den armen Menſchen be⸗ 
rauſchte, und erſt nachdem ſie ihn nach ſeinen 
Eltern und anderen gemeinſchaftlichen Jugend⸗ 
erinnerungen gefragt hatte, begann er einen 
Theil ſeiner Befangenheit abzulegen. Nach 
und nach brachte ſie das Geſpräch auf ſeine 
Thätigkeit und legte für alles das freundlichſte 
Intereſſe an den Tag. 

„Die Penſiionswirthin hatte Thee beſorgen 
müſſen, und die ſchöne Baronin kredenzte dem 
armen Schreiber Taſſe auf Taſſe. 

„Sagen Sie mir doch, Herr Pieper,“ be⸗ 
gann ſie, indem ſie ihrem Gaſt den Kuchen 
präſentirte, „befindet ſich unter den Klienten 
Ihres Prinzipals vielleicht auch der Stadt⸗ 


War fie denn nicht eine Wittwe? 


kämmerer Burgbalter ? 


„Jawohl gnädigſte Fra 2 
E u Baronin,“ ant⸗ 
wortete Pieper eifrig. „Der Herr Stadtkämmerer 


ſteht ſchon ſeit vielen Jahren mit meinem Prinzi⸗ 


pal in geſchäftlicher Verbindung.“ 
5 9. 
Aſta drückte die Hand auf das hochklopfende 


Herz 

„Wenn ich nicht irre,“ fuhr fie fort, „hat 

Nic Sen vor kurzem ſein Teſtament 

Ste biel Prinzipal aufnehmen laſſen ...“ 
elt mit einem fragenden Blick auf den 


Schreiber inne, 


Mit d iſt wohl möglich,“ antwortete dieſer. 
2 10 en Teſtamentsſachen aber habe ich nichts 
Veit un, die hat der Büreauchef, Ihr Herr 
er, in Bearbeitung und unter Verſchluß.“ 

N „Herr Pieper, ich habe eine große Bitte an 
. e. Ich bin überzeugt, daß ich Ihnen ver⸗ 
. kann. Sie müſſen mir einen Gefallen 
f eiſen, der Ihnen vielleicht geringfügig vor⸗ 


ommen wird, d ü { b 
Big - r er für mic von ae 


In dem Schreiber begann eine Ahnun 
g von 
der Art der Gefälligfeit aufzudäimmern, die von 
ihm Beet wurde. 
Pr ſtehe Ihnen 
gnädigſte 7 
ſtotternd. Frau Baronin,“ ſagte er verlegen und 


„Ich wußte, daß ich mich auf Sie verlaſſen 
kann. Viel iſt's ja auch nicht, was ich ver⸗ 
lange.“ Sie rückte näher an ihn heran und 
blickte mit ihren prachtvollen Augen lächelnd 
und tief in die ſeinen — „Ich bitte Sie, mir 
eine Abſchrift des Burghalterſchen Teſtaments 
zu verſchaffen.“ 

Chriſtian Pieper erſchrak. 

„Das wäre ein Vertrauensbruch, der mich 
unglücklich machen würde, wenn er zur Kennt⸗ 
niß meiner Vorgeſetzten käme,“ entgegnete er. 

„Ich gebe Ihnen mein heiliges Wort, daß 
keine Seele jemals etwas davon erfahren ſoll,“ 
betheuerte Aſta. „Ich will auch nur einen 
Blick in die Abſchrift thun, Sie können dieſelbe 
dann behalten und ſogleich vernichten. Sollte 
ich Sie vergebens gebeten haben?“ 

Drei Tage ſpäter hatte die Baronin von 
Tattenbach erfahren, was fie wiſſen wollte. 
— We de Hun Amberg war nach 

es alten d 
I. Stadtkämmerers deſſen 
etzt blieb ihr noch die Aufgabe, heraus⸗ 
zufinden, wo der Hauptmann ſich e 


watt und ob er noch immer unverheirathet 


Ungefähr acht Tage nach der Zuſammenkunft 
der Baronin von Tattenbach 3 Schweben 
Chriſtian Pieper traf der Hauptmann Amberg 
8 in der Heimath ein, wo Robert Dorn⸗ 

uſch ihn mit herzlicher Freude empfing. 

x 8 war noch immer der Alte; die Jahre, 

” er Klima und die Strapazen hatten 

he = 5 kaum merklich verändert, nur 
eſundheit war nicht ſo, wie ſie ſein 


ganz zu Dienſten, 


ſollte. Auch ſeine Anſchauungen und ſein Em⸗ 
pfinden waren dieſelben geblieben; harmlos, 
ritterlich und ohne Falſch, ſah er auch bei 
ſeinen Mitmenſchen immer nur deren beſte 
Seiten. Wohl hatte die Zeit ihn manches ges 
lehrt, aber auch ſeiner trübſten Erfahrungen 
brauchte er ſich nicht zu ſchämen. 

Dornbuſchs Fabrik war gerade jetzt mit 
dringenden Arbeiten überlaſtet, ſo daß Robert 
ſich nicht ſo häufig dem Freunde zur Verfügung 
ſtellen konnte, als beide wohl gewünſcht hätten. 
Der Hauptmann vertrieb ſich daher die Zeit, 
ſo gut er dies auf eigene Fauſt vermochte; 
vor allem beſuchte er faſt täglich ſeine alte 
Pflegemutter, die Paſtorin Marſch, die jetzt in 
einem Vororte Berlins ihre beſcheidene Woh⸗ 
nung hatte. Er hatte nie verſäumt, der guten 
Frau wenigſtens in jedem Vierteljahr einen 
langen Brief zu ſenden; ſie hatte ihm in ſeiner 
Jugend viel Liebe und Treue erwieſen und 
ſo bing er an ihr faſt wie ein Sohn an der 
Mutter hängt. Sagte er ſich doch oft genug 
mit einer gewiſſen Bitterkeit, daß er ohne dieſe 
Frau und ohne den treuen Robert ganz einſam 
und verlaſſen auf der Welt daſtehen würde. 

Eines Tages machte er die Wahrnehmung, 
daß ſein Geſundheitszuſtand, anſtatt ſich zu 
beſſern, ſchlechter wurde. Er zog den Arzt zu 
Rathe und dieſer empfahl ihm ein ſchleuniges 
Verlaſſen der großen Stadt, friſche Waldluft 
und eine gründliche Waſſerkur. Waldluft, 
Ruhe, Abgeſchiedenheit von den Aufregungen 
der Großſtadt und Waſſer in Hülle und Fülle 
war in dem thüringiſchen Badeorte Elbersberg 
zu finden, dorthin ſollte daher der Hauptmann 
auf einige Zeit ſich zurückziehen. Selbſt⸗ 
verſtändlich nahm er auch mit Robert Dorn⸗ 
buſch hierüber Rückſprache; dieſer billigte den 
Plan und fügte hinzu, daß er gern bereit ſei, 
den Freund nach Elbersberg zu begleiten und 
die erſten acht oder zehn Tage mit ihm dort 
zuzubringen, wenn Heinrich ſeine Abreiſe noch 
drei Tage aufſchieben wolle. 

Der Hauptmann willigte hocherfreut ein. 

Wieder hatte er eines Nachmittags die gute 
Paſtorin beſucht und befand ſich nun auf dem 
Heimwege. Er kam an einem der Sommer⸗ 
theater vorüber, deſſen Pforten bereits auf⸗ 
gethan waren. Die Plakate verkündeten ein 
modernes Salonſtück, und da er nichts beſſeres 
zu thun wußte, ſchlenderte er hinein. Seit acht 
Jahren hatte er kein Theater beſucht, daher 
fand er unter den Namen der Darſteller auf 
dem Zettel feinen einzigen, der ihm noch bes 
kannt geweſen wäre. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Die Spruchweisheit der Völker 
weiß viel, leider nicht immer Artiges von den 
Frauen zu ſagen. In Griechenland ſpricht der 
Volksmund: „Die Liebe iſt blind, aber die Ehe 
ſieht ſcharf.“ — „Eine Kokette iſt wie ein 


Schatten, folge ihr, und fie entflieht Dir, fliehe 
ſie, und ſie wird Dir folgen.“ Ein franzöſiſches 
Sprüchwort lehrt: „Wer ſeine Frau ſchlägt, 
gleicht einem Manne, der auf einen Sack Mehl 
klopft: Das Gute fliegt heraus, das Schlechte 
bleibt zurück!“ — Der Schottte behauptet 
ſchlechthin: „Ein guter Mann, eine ſchlechte 
Frau; ein ſchlechter Mann, eine gute Frau.“ — 
In Italien iſt man der Anſicht: „Frauen ſind 
entweder ganz und gar Honig oder ganz und 
gar Galle. Mitunter wandelt ſich der Honig in 
Galle, niemals aber die Galle in Honig!“ — 
Das Land der Kaſtanien hat folgende Erkennt⸗ 
niß gezeitigt: „Von einer Frau und einem 
Mauleſel erreicht man mehr durch Güte und 
ſanfte Behandlung, als durch Zwang.“ — Der 
Holländer ſagt: „Wer ſeine Frau lieb hat, läßt 
ſie zu Hauſe“, und „eine Frau trägt in ihrer 
Schürze mehr zum Hauſe hinaus, als der Mann 
in einem Wagen hereinbringen kann.“ — Und 
damit auch der Oſten zu ſeinem Rechte kommt, — 
im himmliſchen Reiche hat man die Erfahrung 
gemacht: „Je mehr eine Frau ihren Mann 
liebt, je mehr wird fie danach trachten, ſeine 
Fehler zu verbeſſern; je mehr ein Mann ſeine 
Frau liebt, deſto läſtiger fällt er ihr.“ — Und 
der Araber endlich meint: „Berathſchlage immer 
mit Deiner Frau, wenn Du etwas unternehmen 
willſt, und thue dann, was Dir beliebt.“ — 
„Mehrere Frauen ſind beſſer als eine, denn, 
während 1 ſich zanken, wirſt Du wenigſtens in 
Ruhe gelaſſen.“ 

2 5 Die Kataſtrophe von Suſa. 
Aus Turin erhält der „B. L.⸗A“. folgende 
ausführliche Schilderung: Am Freitag Abend 
gegen 7 Uhr erfolgte in Suſa plötzlich eine 
heftige Detonation; das elektriſche Licht erloſch 
ſofort, und eine dichte, ſchwarze Rauchwolke 
breitete ſich über die Stadt aus. Auf der 
Mereantiſtraße, in dem Hauſe Roſſero, hatte 
ſich eine furchtbare Kataſtrophe ereignet. 
Mauertrümmer bedeckten die ganze Straße; 
faſt ſämmtliche Häuſer der Nachbarſchaft 
wieſen klaffende Riſſe auf, alle Fenſterſcheiben 
waren zerbrochen und die Giebel und Front⸗ 
wände der dem Hauſe Roſſero gegenüber⸗ 
liegenden Häuſer drohten einzuſtürzen. Auf 
der Unglücksſtätte hatte ſich bald außer den 
zur Rettung herbeigeeilten Carabinieri, der 
Feuerwehr und den ſtädtiſchen Behörden faſt 
die ganze Bevölkerung von Suſa eingefunden. 
Nach fieberhaften Anſtrengungen gelang es, 
gräßlich verſtümmelte Leichen aus den Trüm⸗ 
mern hervorzuziehen. Unter den Verunglückten 
befanden ſich der franzöſiſchen Zeichenlehrer de 
Agoſtini und ſeine junge Frau, während das 
kaum ein Jahr alte Kind des Ehepaares nur 
leichte Verletzungen davontrug. Die achtzig⸗ 
jährige Beſitzerin des in die Luft geſprengten 
Hauſes wurde auf wunderbare Weiſe gerettet; 
man fand ſie, in ihrem Bette liegend, unter 


ve 


einem Haufen zuſammengebrochenen Gebälks, 
doch ſcheint ſie vor Schreck die Sprache ver⸗ 
loren zu haben. Ueber die Urſache der 
Kataſtrophe curſiren allerlei 


| 
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unbeftimmte 


Gerüchte; man glaubte anfangs, daß es fih 


um eine Benzinexploſion gehandelt habe, kam 
jedoch bald zu der Ueberzeugung, daß jo 


fürchterliche Verheerungen nur durch Dynamit 


oder irgend einen anderen Sprengſtoff ange⸗ 
richtet werden konnten. Folgende, auch durch 
die Feſtſtellungen der Behörde beſtätigte Verſion 
dürfte die einzig richtige ſein: In dem 
Hauſe wohnte ein gewiſſer Avolla, ein Lieut⸗ 
nant des Geniecorps, der ſich ein kleines 
Laboratorium eingerichtet hatte, da er ſich 


in feiner Mußezeit viel mit der Miſchung 
Vor 


von chemiſchen Subſtanzen beſchäftigte. 


einigen Tagen hatte Avolla eine Urlaubsreiſe 


nach Jvre angetreten und wollte ſich dieſerhalb 


ſein Gepäck, zu welchem er auch ſeine Retorten 


und alle anderen Utenſilien ſeines Laboratoriums 
rechnete, nachſchicken laſſen. Seinem Burſchen, 
dem Soldaten Battiſtina, fiel beim Einpacken 
ein mit Dynamit gefülltes Käſtchen aus der 
Hand, explodirte in Folge des heftigen Auf⸗ 
ſchlagens auf die Steinflieſen und führte ſo 
das ſchreckliche Unglück herbei. Man fürchtet, 
daß unter den Trümmern wenigſtens noch 
fünf Perſonen begraben liegen. Die Rettungs⸗ 
und Forträumungsarbeiten nehmen ihren 
ungehinderten Fortgang: doch iſt es bis jetzt 
noch nicht gelungen, die Leichen der noch 
vermißten Hausbewohner aufzufinden. Die 
ſechs geborgenen Leichen find in grauenerregender 
Weiſe entſtellt; ganze Gliedmaßen ſind ihnen 
vom Leibe geriſſen, und alle übrigen Körper⸗ 
theile ſind faſt vollſtändig verkohlt. Die 
Aerzte conſtatirten, daß die Mehrzahl der 
Unglücklichen den Erſtickungstod erlitten habe. 
Unter dem Schutthaufen wurden gegen 8000 
Lire Silbergeld gefunden, außerdem halbver⸗ 
brannte Staatsſchuldſcheine, Schmuckgegen⸗ 
Znſtände, Möbelſtücke, Officiers⸗Uniformen und 
viele andere Dinge. Frau Agoſtini umklammerte 
noch krampfhaft einen gänzlich unverſehrt 
gebliebenen Brief, in welchem ihr der Beſuch 
ihrer Eltern angekündigt wurde. Der Präfect 
von Suſa, Baron Winſpeare, hat im Stadt⸗ 
rath den Antrag geſtellt, die Leichen auf 
ſtädtiſche Koſten beerdigen zu laſſen. Bei den 
Beſtattungsfeierlichkeiten werden ſich auch die 
Turiner Behörden und das Commando des 
in Suſa garniſonirenden Bataillons der 
Alpentruppen officiell vertreten laſſen. 
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